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Die ruſſiſche Polizei. 

In allen Staaten, in welchen die Selbſt-Ver⸗ 
waltung mehr oder weniger zur Entwickelung 
gelangt iſt, ſind die Amtsgeſchäfte der Polizei 
ſcharf begrenzt und beſchränken ſich meiſtens auf 
die Verhütung und Entbeckung von Verbrechen 
und Aufrechterhaltung der Ordnung an öffent⸗ 
lichen Orten. In Rußland dagegen, wo die Re- 
gierung das Volk für unfähig hält, an der 
Leitung der Angelegenheiten des Vaterlandes, 
der Provinz und der Gemeinden theilzunehmen, 
iſt die Stellung der Polizei eine ungleich wichtigere. 
Man kann ſagen, daß der Bürger mit ſeinem 
beſchränkten Unterthanenverſtande faſt von dem 
Momente an, wo er das Licht der Welt erblickt, 
bis zu dem Tage, wo man ſein müdes graues 
Haupt in die Erde bettet, geführt, regulirt, im 
Zaume gehalten, unterdrückt, geſchützt, be⸗ 
aufſichtigt wird und gewöhnlich das thun muß, 
was ein anderer für gut hält. die Anzahl der 
Verfügungen, Verordnungen und Geſetze über 
die Angelegenheiten, welche der Juris- 
diction der haiſerlichen Polizei unterworfen 
find, beläuft ſich auf unzählige Tauſende, 
ſo daß es die Macht eines Einzelnen oder auch 
einer Beamtenklaſſe überſteigt, die Beobachtung 
einer ſolchen Menge von Verboten und Be- 
ſchränkungen zu erzwingen. . 

In dem von uns vor einigen Tagen ſchon be- 
ſprochenen zweiten Bande feines Werkes Sibirien“) 
theilt Mr. Kennan eine Reihe von Ueberſchriften 
und Inhaltsangaben von Circularen mit, die der 
Miniſter des Innern in den Jahren 18801884 
an die Gouverneure verſchiedener Provinzen ver⸗ 
Arten de Die Aufgaben, die in dieſen Bor- 
ſchriften der Polizei ertheilt werden, umfaſſen ſo 
nemlich das ganze Gebiet des öffentlichen und 
privaten Lebens und ſind geeignet, nicht nur bei 
amerikaniſchen, ſondern auch bei deutſchen Leſern, 
die gewiß an eine ſehr umfangreiche Wirkſamkeit 
der Polizei gewöhnt find, Erſtaunen und Kopf- 
ſchütteln hervorzurufen. Mr. Kennan erzählt, 
daß in ſeinem Beſitz ſich der auf ein 
gedrucktes Formular geſchriebene Bericht eines 
Polizeibeamten befinde, in welchem dieſer ſeinem 
Vorgeſetzten meldet, daß er, gemäß des ihm er- 
theilten Befehles, gewiſſe Perſonen, deren Namen 
aufgeführt werden, „ermahnt“ habe, „unter 


Sinne. Jedenfalls iſt der Troſt der „Hamb. 
Nachrichten“ ſchwach genug. Gewiß iſt „derſelbe 
Miniſter des Innern“ noch im Amte; aber darin 
liegt gegebenenfalls gewiß kein Kinderniß für 
einen Wechſel in der ſocialiſtiſchen Ausnahme ⸗ 
geſetzpolitik. Jürſt Bismarck ſelbſt hat dafür ge- 
ſorgt, daß die unter ihm groß gewordenen Miniſter 
keinen unerſchütterlichen Anſpruch auf Gelbft- 
ſtändigkeit und Conſequenz machen, und wenn 
Herr Ferrfurth wirklich bei feiner Stellung zum 
Socialiſtengeſetze, wie er fie unter Bismarck ein- 
nahm, verbleibt, ſo verbliebe ja unter Umſtänden 
auch ein naheliegender Ausweg, um dieſes 
Dilemma zu löſen. So ſehr ſich auch daher die 
„Kamb. Nachr.“ bemühen, das Werk ihres Pro- 
tectors zu ſtützen, ſo wenig Erfolg verſprechend 
erſcheint dieſes Beginnen nach allem, was von 
der Stimmung in den maßgebenden Kreiſen nach 
der Entlaſſung Bismarcks bekannt geworden iſt. 


Fürſt Mandara von Moſchi und die 
8 Deutſchen. 

Ein Engländer, welcher dem Empfang der 
deutſchen Geſandtſchaft beim Negerfürſten Mandaro 
von Moſchi am Südabhange des Kilimandſcharo⸗ 
gebirges am 20. Zebruar beigewohnt hat 
berichtet dem „Standard“, daß der Käuptling 
nicht allzuſehr von den Geſchenken erbaut war. 
trotzdem dieſelben einen Werth von mehreren 
Tauſend Mark repräſentirten. „Die Geſchenke be- 
ſtanden hauptſächlich in einem maſſiven mit 
Diamanten und Rubinen beſetzten Ringe, einer 
ſchweren Halskette, einem goldbeſtickten Hermelin- 
Mantel, einem ſilbernen Pokal, einem Medaillon⸗ 
porträt des Kaiſers, einem Teppich, Bruſtpanzer, 
Nähmaſchine, mechaniſchem Spielzeug, 4 kleinen 
Schiffskanonen und einem Fat Pulver. Auf die 
Bitte der deutſchen Offiziere, ihnen einige Speere 
zu geben, um ſie „dem König von Europa” zu 


ue den Bauern ein weiteres Rechtsſtudium 
aſſen wolle. — Für 20 Kopeken d Perſon wird 
m jeden von ihnen der Grad eines Doctoren 
Rechte verliehen. 

Wir müſſen uns leider verſagen, noch mehrere 
rpreſſungsarten der ruſſiſchen Polizeibeamten 
anzuführen, die mitgetheilten Beiſpiele werden 


dumm; die geſcheiten ſind gewöhnlich unehrlich 
und verſtehen es mit großem Raffinement, die zahl⸗ 
loſen läſtigen Verordnungen des Miniſters des 
Innern dazu zu benutzen, um von den Bauern 
Geld zu erpreſſen. Dies iſt ſchon im „heiligen 
Rußland“ gang und gäbe, noch mehr iſt das 
Syſtem jedoch in Sibirien ausgebildet, wo das 
alte Sprüchwort „Rußland iſt groß und der Zar 
iſt weit“ zur vollen Geltung gelangt. 
Die Beiſpiele, welche Mr. Kennan. von der 
Findigkeit der ſibiriſchen Zaſedatels, aus den 
minifteriellen Verordnungen Kapital zu ſchlagen, 
mittheilt, entbehren zum Theil nicht eines ge⸗ 
wiſſen Humors. So verordnet z. B. der Miniſter 
des Innern mit den beſten Abſichten der Melt, 
daß die Strohdächer der Bauernhäuſer in 
gewiſſen Zwiſchenräumen mit einem Brei von 
Lehm und Waſſer beſtrichen werden ſollen, damit 
ſich die darauf fallenden Funken nicht ſo leicht 
entzünden. der Zaſedatel verwahrt nun dieſe 
Verordnung ſo lange, bis die Bauern mit den 
Erntearbeiten alle Hände voll zu thun haben, 
dann eitirt er dieſelben in ſein Büreau, lieſt 
ihnen die Verfügung vor und beſteht auf der ſo⸗ 
fortigen Ausführung derſelben. die Bauern 
können ihre Feldarbeiten unmöglich unterbrechen [Gleiche. Wenn ich die Annahme von Beſtechungen ver⸗ 
und bieten ſchließlich eine Summe Geld, wenn] weigern wollte, würde ich entweder als verkappter 
die Ausführung der Arbeit verſchoben werden | Revolutionär verhaftet oder entlaſſen werden, weil ich 
kann. Der Zaſedatel läßt ſich ſchließlich erweichen, mir anmaßte, ein ehrenwertherer Mann fein zu wollen 
ftecht ein anſtändiges Trinkgeld in die Taſche und | Als Seine Excellenz der Gouverneur.” 5 
begiebt ſich nach feiner Schnapskneipe, während Mr. Kennan giebt dem Zaren den Rath, fünf 
die Bauern zu ihren Feldern zurückkehren. Eine | Sechſtel feiner PBoliziften und Gendarmen fortzu⸗ 
andere Verfugung beftimmt, daß Leichen, die im ſchicken und ſeinem Volke Betheiligung an der 
Freien gefunden werden, bis zu ihrer Unter ierung zu geſtatten. „Die Lage der Dinge 
ſuchung durch den Kreiswundarzt in das Leichen % ſchließt er ſeine Betrachtungen, „unmög⸗ 
haus des nächſtgelegenen dorfes gebrach schlimmer werden, als ſie iſt, und eine con⸗ 
werden ſollen. Sobald der Zaſedatel die Meldung ſeguent befolgte liberale Regierungsweiſe könnte 
erhält, daß der Leichnam eines Mannes gefunden Rland zu einem ebenſo glücklichen und mohl- 
worden fei, was in Sibirien, wo ſo viele Sträflinge nden, wie mächtigen Lande machen. 
Fluchtverfuche unternehmen und dabei den Unbilden 5 Deut L 9 5 
des Klimas unterliegen, ſehr häufig vorkommt, i eutſchland. 
läßt er die Leiche nach dem nächſten Dorfe bringen, Das Schickſal des Socialiſtengeſetzes 
ſcheint die Ruhe in Zriedrichsruh zu beein⸗ 


von dem er weiß, daß in ihm ein Leichenhaus 

nicht vorhanden iſt. Die Leiche wird nun vor trächtigen. die „Hamburger Nachrichten“, das 
Organ des Zürſten Bismarck, treten mit großer 

Entſchiedenheit gegen die Annahme auf, daß man 

5 Socialiſtengeſetz werde ablaufen laſſen, ohne 

erneuern. Sur eine ve bhurnbe une 

1 Geſetz „geradezu unentbehrlich“. 
RE * m Jeet, daß Th Diele in dier 
Ueberzeugung heute beſtärkter fühlen als je. 
Warum ſollte es in den maßgebenden Kreiſen 
nicht ebenſo ſein? Woher ſtamme denn über⸗ 
haupt die Gewißheit, daß man dort das 
Socialiſtengeſetz aufgegeben hat? Man berufe ſich 
auf Gerüchte über die Anſchauung des Kaiſers. 
Was aber bloße Gerüchte werth ſind, habe man 
in der letzten Zeit reichlich zu erfahren Gelegen- 
heit gehabt.“ Dann wendet ſich das Organ des 
früheren Reichskanzlers — natürlich — gegen die 
Sreifinnigen mit der überaus abgeſchmackten Be- 
hauptung: ; ; 
„Es ift kein Geheimniß, daß gerade den Freiſinnigen 
das Nichtzuſtandekommen eines dauernden Gocialiften- 
en il in der letzten Seſſion ſehr unangenehm ge⸗ 
weſen iſt.“ ß 
Das iſt fo albern, daß es ſich nicht verlohnt, 
ein ernſthaftes Wort dagegen zu jagen. Durch 
ihre Derbindung mit Friedrichsruh mögen die 
„Hamburger Nachr.“ ja recht intereſſante Dinge 
erfahren, aber trotz Friedrichsruh iſt dieſes „Ge⸗ 
heimniß“ natürlich nichts als blanke Erfindung. 
Zum Schluſſe tröſtet ſich jedoch das Hamburger 
Blatt damit: 

„Wenn man erwägt, daß in Preußen noch derſelbe 
Miniſter des Innern im Amte iſt, welcher erſt vor 
einem Vierteljahr ein ſolches Geſetz als ſchlechterdings 
unentbehrlich bezeichnete, jo iſt an einen ſolchen Ber- 
zicht ſchwer zu glauben. Hoffentlich wird die am näch⸗ 
ſten Dienſtag zu erwartende Thronrede darüber Klar⸗ 
heit bringen.“ 

Wir hoffen auf baldige Klarheit in anderem 


e 


ift folgende Keußerung eines 
eibers in einem Diſtrictsbureau in der Nähe 
Irkutsk, welcher bei einem Geſpräch über die 
ibirien herrſchende Beamtencorruption ganz 
erklärte: 

„Herr Kennan, ich nehme auch Geld von den Bauern. 
weiß ſehr gut, daß dies nicht ehrenhaft iſt, aber 
will ich machen? Bon meinem Gehalt kann ich 
glich leben; mein Vorgeſetzter, der erſte Polizei⸗ 
te des Diſtricts, läßt ſich beſtechen. Deſſen Vor- 
ter macht es ebenſo und der Gouverneur das 


Spielzeug geſchenkt, aber kein Tuch und keine 
Kanonen.“ „Aber die 4 Kanonen“, warf 
Oerſt N. ein. „Damit kann man niemanden be- 
kämpfen“, gab Mandara zur Antwort. „Adieu“, 
ſagte Oberſt H., „ich werde dem König von Europa 
ſagen, daß du ein ſchlechter König biſt“. Sofort 


a 


fie zurückrief. Die Geſandtſchaft hatte jedoch kaum 


gelegt, als zwei Boten, der eine von ihnen der 
erſte Miniſter, jeder einen der beſſeren Speere 
tragend, fie einholte. Ihre Botſchaft lautete: „Sagt 
dem Warzungu, daß der König ſeine Worte be⸗ 
reut und ſich entſchuldigen läßt, weil er zu viel 
Pombe getrunken hatte.“ Einige Tage ſpäter 
wurde eine hohe Stange bei der Wohnung des 
Königs errichtet, von welcher gegen ein monat⸗ 
liches Geſchenk die deutſche Flagge wehen darf.“ 

Der Bericht entbehrt ſicherlich nicht eines 
tendenziöſen Anſtrichs, er iſt aber immerhin 
charakteriſtiſch für den „Sultan“ von Moſchl, den 
vielgenannten Mandara, den man aus den 
Schriften von Thomſon, Johnſton, Seſſels u. a. 
genugſam kennt, und deſſen von Herrn Ehlers 
geführte Geſandtſchaft nach Berlin im vorigen 
Jahre ſo viel von ſich reden machte. Mandara 
iſt in der That ein geriebener, herrſch⸗ und hab⸗ 
ſüchtiger Häuptling, deſſen Beſtreben bei jedem 
Zuſammentreffen mit Europäern geweſen iſt, die⸗ 
ſelben in ſeine Kämpfe mit ſeinen Nachbarn zu 
verwickeln, um dadurch beſſere Erfolge zu er⸗ 
zielen, und ſein Ferzenswunſch iſt es ſchon längſt 
geweſen, Elefantenbüchſen und womöglich Kanonen 
zu erhalten, um ſeinen Gegnern über⸗ 
legen zu werden und ſie um ſo leichter unter⸗ 
jochen, ausrauben und in die Sklaverei ver⸗ 
kaufen zu können. Er war bis vor kurzem 
einer der größten Lieferanten in Menſchenfleiſch 
für die Suaheli-Kaufleute, ein Handwerk, welches 


anderen Orte unterzubringen, und zahlt ſchlie 
in ſeiner Ferzensangſt eine recht bedeutende 
findungsſumme. Nun geht er mit der Leiche zu 
dem nächſten Nachbarn, und die Procedur wird 
ſo lange fortgeſetzt, bis auch der ärmſte Bauer 
ſein Abfindungsgeld bezahlt hat. Erlaubt es die 
Zeit, jo wird noch ein weiteres Dorf gebrand- 
ſchatzt und die Leiche ſchließlich in einem alten 
leeren Schuppen untergebracht. 5 
Einen weniger abſtoßenden Charakter hatte 
folgender Erpreſſungsverſuch, den Mr. Kennan 
von einem Polizeibeamten erfuhr. Mitten 
während der Weizenernte wurden plötzlich 30 bis 
40 Bauern in einer angeblich wichtigen An⸗ 
gelegenheit nach der Polizeiſtation citirt. Sie ge⸗ 
horchten der Aufforderung und fanden den 
Zaſedatel in voller Uniform hinter einem Tiſche 
ſitzend, der mit vier großen Quartbänden der 
ruſſiſchen Geſetzesſammlung bedeckt war. der 
Beamte theilte den Erſchienenen mit, er habe den 
Befehl erhalten, die Leute ſeines Diſtrictes mit 
den Geſetzen des Landes bekannt zu 
machen, und habe ſie berufen, um ihnen 
die Verordnungen vorzuleſen, die jeder gute 
Ruſſe kennen müſſe. Er öffnet alſo feine 
dicken Folianten und lieſt den unglück⸗ 
lichen Bauern den ganzen Nachmittag Ge⸗ 
ſetze vor, von denen ſie nichts verſtehen, und ent⸗ 
läßt ſie ſchließlich mit dem Befehl, am anderen 
Morgen wieder vor ihm zu erſcheinen. Noch im 
Laufe des Abends meldet ſich eine Deputation 
und fragt an, um welchen Preis der Polizei⸗ 


behörde“ am heiligen Abendmahle theilzunehmen. 
Auf der erſten Geite dieſes Documentes en in 
großen Buchſtaben: „Ukas feiner kaiſerlichen 
Majeität, des Selbſtherrſchers aller Reuſſen “. 
Gieihgiltige Chriſten mit Polizeigewalt zum Tiſche 
des Friedensfürſten zu ſchleppen, bemerkt hierzu 
Mr. Kennan, iſt etwas, das außerhalb Rußlands 
wohl nicht ſeinesgleichen aufzuweiſen hat. € 
Man ſollte glauben, daß die ruſſiſchen Bolizei- 
beamten ein Intereſſe darin hätten, eine Be⸗ 
schränkung und Kürzung dieſer Unmaſſe von 
Polizeivorſchriften zu erſtreben, doch iſt gerade 
das Gegentheil der Zall. die ruſſiſchen 
Poliziſten gehören zu den am ſchlechteſten 
bezahlten Beamten des Zarenreiches. Ein 
Polizeibeamter, der einen ausgedehnten Diſtrict 
zu verwalten hat, erhält ein Gehalt von 840— 1260 
Mark im Jahre. In der Provinz Poſen erhält 
ein Viſtrictscommiſſar, deſſen Stellung ungefähr 
derjenigen eines „Zaſedatel“ in Sibirien ent- 
ſprechen dürfte, neben einer Entſchädigung für 
das Halten von Pferden 2004500 Mz. Es iſt 
natürlich ſehr ſchwierig, wenn nicht geradezu un⸗ 
möglich, bei ſo geringer Bezahlung ehrliche und 
tüchtige Menſchen zu finden, und als unausbleibliche 
Zolge hiervon bilden die Poliziſten auf dem Lande 
die ſchlimmſten Elemente der ganzen Bevölkerung. 
Zum größten Theile find fie unwiſſend und 
) Deutſch von E. Kirchner und Verlag von Siegfri 
Kronbach hi Berlin, 5 \ ae 2 ea 


X Aus Berlin. 


gelegt werden wird. Daß die deutſche Flagge in 
CCC... KT... TTT P 


den Markthallen ſollte der „Erſte“ bringen. Wie 
wenig entſprach glücklicherweiſe die Wirklichkeit 
dieſen Befürchtungen. Beruhigend tönte die Schelle 
des Bäckerjungen in die Morgenträume, die Klingel 
von Bolle erklang ſogar eine Viertelſtunde früher 
als gewöhnlich. Die Zeitung war zur gewohnien 
Stunde zur Stelle und die Kinder, die Abends 
erklärt hatten, ohne Begleitung von Vater oder 
Mutter nicht zur Schule zu gehen, gedachten ihres 
Berlangens nicht mehr. Auch die Köchin ergriff, 
nachdem ſie ſich auf der Straße darüber orientirt, 
daß alles in Ordnung ſei, muthig zum Markt- 
korb und wandelte mit wiedergewonnenem Selbſt⸗ 
gefühl in die Markthallen. 5 

Von polizeilichen und ſonſtigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln war übrigens, in der Stadt wenigſtens, für 
den Uneingemeihten nichts zu merken. Die Schutz⸗ 
leute ſchienen ihrer Sache auch ganz ſicher zu 
ſein. Die große Weltdemonſtration für die Macht 


eigenthümlich röthlichen Glaſur, würde man auf 
den erſten Blick kaum für einen „Max“ halten, da 
uns dieſer Meiſter daran gewöhnt hat, ſeine 

Schöpfungen in einem größeren Maßzſtabe und 
in klaren lichten Farben zu ſehen. 

Ein prächtiges Bild von O. v. Kameke „Schloß 
Runkelſtein im Garn-Thal in Südtirol“ iſt eine 
wahre Freude zu betrachten, — ſo ſommerlich 
ſonnig liegt die alte Burg da oben auf ihrem 
Selſenabhang. 

Der erſte Mai, von dem ſo viel Arges erwartet 
worden iſt, iſt vorüber, ohne daß eines der 

Schreckgeſpenſter eine wirkliche Geſtalt ange- 
nommen hätte. Das Geſicht, welches die innere 
Stadt Berlin am Tage dieſes erſten „ſchlimmen 
Mai, an dem alle Maſchinenräder der Welt ſtille 
ſteh'n ſollten, zeigte, hatte ſo etwas harmlos 
Friedliches, die Sonne ſchien ſo freundlich und 
warm auf die ruhig in den Straßen arbeitenden 
und dahinwandelnden Menſchen, auf die Bier-, 
Roll- und übrigen Geſchäftsfuhrwerke, daß, hätte 
man nicht am Tage zuvor in den Zeitungen 
und namentlich in den ſocialiſtiſchen Aufrufen 
die beabſichtigten Geſchäftsſchließungen angekün- 
digt geleſen, man den erſten Mai nicht anders 
empfunden haben würde, als einen der lieblichſten 
Tage im Jahr. Wie ein Umſturztag ſah er nicht 
aus. Das einzig Auffallende waren die in etwas 
größerer Anzahl als ſonſt in Sonntagsgewänder 
gekleideten, vorzugsweiſe jugendlichen Arbeiter 
und Arbeiterinnen, denen man begegnete und die 
auf den Bänken im Thiergarten und an den 
öffentlichen Plätzen friedlich ſaßen oder ein wenig 
ſchlummerten. f 

Und was hatte man alles befürchtet, während 
der letzten Wochen in der lebhaften Unterhaltung 
in den Küchen und den Kellerwohnungen gemalt! 
Kein Brod vom Bäcker, keine Milch von Bolle, keine 
Zeitung zum Srühſtück, kein Zleifch, kein Gemüſe in 


wird ſich der Künſtler gewiß ſchmeicheln dürfen, 
durch dieſes Gemälde Manchem, deſſen Badereiſe⸗ 
ziel die Oſtſee im unbeſtimmten Ganzen war, eine 
beſtimmte Direction gegeben zu haben. das in 
der Nähe des maleriſchen Danzig gelegene Zoppot 
oder ein anderer dort in der Nähe liegender 
Badeort wird manchen Reiſeluſtigen anziehen. 
Das die britiſche Majeſtät in der Weſtminſter⸗ 
Abtei darſtellende Gemälde hat feinen Platz mit 
dem dunkelrothen, goldumränderten Sammet 
hintergrund und den „Ehrenlorbeerſträuchern“ 
verlaſſen und denſelben dem Porträt des ehe⸗ 
maligen deutſchen Reichskanzlers eingeräumt. Der 
neueſte Bismarck Lenbachs iſt unſtreitig ein großes 
Kunſtwerk, neben dem bekannten Bismarck⸗ 
Porträt von der Hand deſſelben Künſtlers in der 
National-Galerie das beſte unter denen, die er 
gemalt und gezeichnet hat. Das erſt in den letzten 
Tagen vollendete Bild ſtellt den Kanzler in der 
Küraſſieruniform dar. Die Figur iſt bedeutend 
magerer geworden. Im Geſicht treten die Backen⸗ 
knochen ſtärker hervor und ein ſonſt dem 
Bismarck, wie wir ihn kennen, fremder, ſchmerz⸗ 
licher, faſt wehmüthiger Zug liegt um den Mund. 
Der Kanzler erſcheint auf dieſem Bilde als ſtark ge⸗ 
alterter Mann. Nur die Augen ſind unverändert 
dieſelben geblieben, ſie blicken förmlich unheimlich 
lebendig aus der Leinwand. die im Schooß 
übereinandergelegten Hände ſind verwiſchte 
Klexe, eine dem Maler von ſeinen unbedingten 
Verehrern gern geſtattete „Nonchalance“, die man 
bei einem jeden ſeiner Bilder nur von neuem be⸗ 
dauern kann. 8 f ; 
Bon zwei anderen Münchenern bringt der 
„Berein Berliner Künſtler“ außerdem zwei Ge⸗ 
mälde. Das eine von Wilhelm Diez: durch einen 
Sumpf ſich flüchtende Raubritter; das andere 
von Gabriel Max: „Fauſt bei Gretchen im 
Kerker“ Letzteres, ein kleines Bild mit einer 


wieder flotten Ausführung der einzelnen Gegen⸗ 
Bis um Gebäude. Der landſchaftliche Theil des 
950 1 ihm einen großen Reiz und er⸗ 
höht ſe ne Wirkung. Beim Anblick dieſes Bano- 
ramas tauchte in mir die Erinnerung an eine 
kleine Bedute von danzig auf, welche die ihrer 
Zeit ſo berühmten „Münchener Bilderbogen“ 
von Braun u. Schneider brachten. Auf einem 
dieſer Bogen „Das Einmaleins in verſen und 
Bildern“ war auch die erwähnte Anſicht, und 
darunter ſtand mit der überwäftigenden Bilder⸗ 


den Maſſen, und namentlich hat ein großer Theil 
der Frauen dazu weſentlich mitgewirkt, hat das 
richtige Gefühl ſchließlich die Oberhand ge- 
wonnen, daß eine ſolche Demonſtration gänzlich 
nutzlos ſei und nur diejenigen mißtrauiſch machen 
und feindlich gegen einander ſtimmen würde, 
die ſchließlich doch zuſammen arbeiten müſſen: die 
Arbeit und das Kapital. a 
„Auch ohne den erſten Mai werden wir in 
nächſter Zeit noch viel durchzumachen haben. In 
einer Anzahl von Gewerken ruht die Arbeit noch 
— und wer weiß, wie es noch weiter werden 
wird. Keute, am zweiten Mai, durchziehen die 
mit ihrer Entlaſſung beſtraften Arbeiter in 
einzelnen Trupps die Stadt. Mehrfach wurde 
ihnen von Wirthen die Einkehr in die Schank⸗ 
lokale verweigert. 8 
e 


bogenlogik geſchrieben: 
„Zwei mal zehn iſt zwanzig, 
Eine ſchöne Stadt iſt Danzig.“ a 
Unter das Bild von Günther-Naumburg hat man 
nicht nöthig die letzten Worte zu ſetzen. Unſer 
Maler hat es verſtanden, den Beſchauer von der 
Thatſache „der ſchönen Stadt“ vollſtändig zu über- 
zeugen. und da die Reijepläne jetzt ſchon die 
Kauͤptbeſchäftigung der Unbeſchäftigten bilden, 


Morgen-ausgabe. 


ſchicken, erwiderte Mandara: „Ihr habt mir nur 


brach die Geſandtſchaft auf, obgleich der König 
die Kälfte des Weges nach der Station zurück⸗ 


ihm hoffentlich durch den Einfluß der Deutſchen 


der Arbeiter hat nicht ſtattgefunden. Auch in 


ee ae za 


Mandaras „eich“ gehißt worden ift, wurde ſchon 
vor kurzem gemeldet mit dem Zuſatze, daß die 


Deutſchen — Lieutenant a. D. Ehlers führte be⸗ 
kanntlich auch dieſe Expedition — den Sultan 
als Kerrſcher über die umliegenden Diſtricte 
anerkannt hätten, wovon hier nicht 
Rede iſt und was ſich hoffentlich im Intereſſe 
des Friedens in der dortigen Gegend, der 
werthvollſten von ganz Oſtafrika, und des 
Anſehens des deutſchen Namens überhaupt nicht 
beſtätigen wird. Da Mandares Landſchaft inner⸗ 
halb der deutſchen Intereſſenſphäre liegt, ſo 
braucht dieſer Flaggenhiſſung ohnehin eine weiter⸗ 


gehende Bedeutung nicht innezuwohnen. Daß ſie 


aber nur gegen die monatliche Zahlung einer Art 


von Tribut an den Häuptling weiterwehen ſollte, 
klingt nicht wahrſcheinlich und wäre nicht gerade 
rühmlich, wenngleich es andererſeits nahe genug 
liegt, daß Kerr Mandara, um bei guter Laune 
gegen die Deutſchen zu bleiben, auch fernerhin in 
mehr oder minder regelmäßigen Zwiſchenräumen 
in der üblichen Weiſe „beſchenkt“ werden will. 
— . —ßꝗk—æ ͤ —ͤ)ñ’[——ꝛů—˙rvrñ ¶ͤA—RNt.—— 


Deutſchland. 5 x 8 
Berlin, 3. Mai. Von der Abſicht des Kaiſers 
Wilhelm, zu einer internationalen Conferenz 
wegen der Mittel zur Unterdrückung des 


Soeialismus einzuladen, iſt, den „Jamb. Nach⸗ 
richten“ zufolge, in Berliner unterrichteten Kreiſen 
nichts bekannt. die Nachricht wird ſtark be⸗ 
zweifelt. Dieſelbe wurde übrigens den „Times“ 


nicht aus Berlin gemeldet, wie einige Blätter irr⸗ 


thümlich angeben, ſondern aus Paris. Jeder- 


mann kennt die Unſicherheit der letzten Quelle. 


Berlin, 2. Mai. Das kaiſerliche Commiſſariat 


für das Schutzgebiet der Neu - Guinea Com- 
‚pagnie iſt nun vollſtändig organiſirt. Dem 
Reichs-Commiſſar, Regierungsrath Roſe, iſt jetzt 
endgiltig der Gerichts⸗Aſſeſſor Schmiele als Kanzler 
beigegeben, nachdem er dieſen Poften ſeit der 
Errichtung einer beſonderen Reichsverwaltung im 
vorigen Kerbſte auftragsweiſe verſah, und dem 
Referendar a. D. A. fe abe iſt die Stelle 
eines Secretärs commiſſariſch übertragen worden. 
Der Gerichts-Aſſeſſor Georg Schmiele wurde durch 
Verfügung des Reichskanzlers vom 14. Juli 1886 
zur Ausübung der Gerichtsbarkeit im Schutz- 
gebiete ermächtigt. Er traf am 20. September 
1886 in Finſchhafen ein und trat nach Verordnung 
des Landeshauptmanns Erhrn. v. Schleinitz am 
14, Oktober ſeine Thätigkeit in Finfchhafen an, 
Er machte einen Monat fpäter eine Befahrung 
der Neu-Guineaküſte und des Bismarck-Archipels 
unter dem Landeshauptmann mit. Durch Ber- 
fügung des Landeshauptmanns wurde Schmiele 
am 15. November nach Matupi in der Blanche⸗ 
Bai verſetzt zur Wahrnehmung der richterlichen 
Geſchäfte des Bismarck-Archipeis. Er bekam die 


Befugniß, ſich ſeine Beiſitzer ſelbſt zu ernennen. 


Bei der Errichtung eines Raiferlichen Gerichts 
erſter Inſtanz auf der Inſel Kerawara wurde 
Richter Schmiele mit der Führung der Geſchäfte 
vertretungsweiſe beauftragt. Nunmehr hat, der 
2r.-3tg.“ zufolge, der Secretär, Referendar 
Hildebrandt, die Ermächtigung zur Ausübung 
der Gerichtsbarkeit erſter Inſtanz im Schutzgebiet 
der Neu-Guinea-Compagnie erhalten. 8 
Idem Premierlieuſenant Frhrn. v. Graven- 
reuthl, Chef in der Wißmann'ſchen Schutztruppe, 
iſt vom 1. Mai ab ein Urlaub auf drei Monate 
bewilligt worden. da dieſer Urlaub ohne die 
Hin- und Herreife i 
ganze bewilligte Zeit 4½ Monate. Aus dieſer 


Beurlaubung ift, wie die „Hreuzzeitung“ hervor 


hebt, in unzweſfelhafter Weiſe zu entnehmen, daß 
die angeblich vom Major Wißmann erhoffte 
Beurlaubung für Anfang Mai nicht eingetreten 
iſt. Schr. v. Gravenreuth war zu N Stell- 


vertreter während ſeiner Abweſenhe mid. Jar 


[Schwediſche Anerkennung für Emin.] Zur 
Erinnerung an die vor zehn Jahren erfolgte 
Rückkehr der „Dega“ von ihrer Polar- und Erd⸗ 
umſegelungsfahrt hielt die ſchwediſche Geſellſchaft 
für Anthropologie und Erdkunde in Stockholm 

kürzlich eine feierliche Sitzung ab, welcher auch 
der König beiwohnte. Der Präſident der Gefell- 
ſchaft, Commandeur - Capitän Palander, hob in 
warmen Worten die Berdienfte Emin Paſchas 
um die wiſſenſchaftliche Erforſchung Afrikas her- 
vor. Er verkündete den (ſchon neulich mitge⸗ 
theilten) Beſchluß der Geſellſchaft, an Emin Paſcha 
als ihre höchſte Anerkennung die goldene Bega- 
Medaille zu verleihen. der König gab ſeiner 
hohen Befriedigung Ausdruck, daß einem deutſchen 
Forſcher dieſe Auszeichnung zu Theil geworden ſei. 

Zum deutſch-ſchweizeriſchen Niederlaſſungs⸗ 
vertrag] wird vom ſchweizeriſchen Departement 
des Keußern in deſſen Geſchäftsbericht mitgetheilt: 
Bisher ſei weder von der einen noch von der 
anderen Seite für Erneuerung des Vertrages 
die Initiative ‚ergriffen worden. Das Departe⸗ 
ment ſei gewärtig, was die Umſtände in der 
Sache bringen würden. Der gekündigte Vertrag 
dauert noch bis zum 20. Juli d. 3. — In Bern 
ſcheint man hiernach die Anregung zur Erneuerung 
des Dertrages von derſelben Seite zu erwarten, 
von der die Kündigung ausging. Man dürfte 
fih in diefer Erwartung auch nicht täuſchen. 
Schon unmittelbar nach dem Zuſammentritt der 
Arbeiterſchutzconferenz verlautete, daß die freund- 
nachbarliche Faltung der Schweiz, die ihr eigenes 
Eonferenzproject zu Gunſten des deutſchen fallen 
ließ, durch ein entſprechendes Entgegenkommen 
Deutſchlands in der Niederlaſſungsfrage vergolten 
werden ſolle. da die Stimmung jetzt beiderſeitig 
eine ſehr günſtige iſt, jo wird die Frift bis zum 
Juli vollauf genügen, um eine Verſtändigung her- 
beizuführen. \ 

” [Berggefei.] Eine Berliner Meldung der 
Köln. 3tg.“ erklärt die Nachricht, daß dem 
Abgeordnetenhauſe in ſeiner gegenwärtigen 
Seſſion die Novelle zum Berggeſetz zugehen werde, 
für unrichtig. die in der Miniſterialinſtanz faſt 
fertig geſtellte Novelle wurzele weſentlich auf den 
Orundſätzen der Novelle zur Reichsgewerbe⸗ 
ordnung, deren Erledigung die Hauptaufgabe der 
bevorſtehenden Reichstägsſitzung ſei. Aus der- 
ſelben Quelle wird auch die Nachricht, daß dem 
Abgeordnetenhauſe in dieſer Tagung das neue 
Bergwerksſteuergeſetz zugehen folle, dementirt. 

* [Novelle zum Stempelgeſetz.] In Berück⸗ 
ſichtigung einer im vorigen Jahre bei Gelegen 
heit der Berathung des Stempelgeſetzes vom Ab- 
geordnetenhauſe gefaßten Reſolution wird ein 
Geſetzentwurf wegen weiterer Befreiung von 
Stempeln bei Schenkungen, Legaten an Wohl- 
thätigkeitsanſtalten, Arankenhafjen u. dgl. aus- 
gearbeitet, welcher vorausſichtlich aber erſt in der 
nächſten Seſſion dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gehen wird. f 

* [Der deutſche Flottenoperationsplan in 
einem Kriege gegen Rußland.] Angeſichts der 
Affäre Schmidt und der in Petersburg courſirenden 


über den Operationsplan der deutſchen Flo 
die 


gegen die ſocialdemohkratiſche Partei 


Gerüchte, daß ruffiſche Agenten in Berli 
Geheimdocument an ſich zu bringen verſu 
muß eine angeblich aus zuverläſſiger 8 
ſtammende Brüſſeler Meldung der „No 


einem eventuellen Kriege mit Rußland einige 
maßen befremden. Der Plan ſei im Jahre 


die 
Blokade von Kronſtadt mit einem Bombarde- 


ment der Feſtung, nach Vernichtung der Torpedos 


im Hafeneingange. 


IColonialconferenz.] Bei der bevorſtehenden 


Verhandlung mit England wegen der in Afrika 
ſchwebenden Fragen ſoll es ſich ſowohl um Oſt⸗ 
afrika als um das Innere und nach Weſten zu 


handeln, ſomit zur Vermeidung von Streitfällen, 


die etwa ſpäter auftauchen könnten. der dazu 


in Berlin eingetroffene Sir Percy Anderſon war 


auch ſeinerzeit einer der engliſchen Vertreter bei 
der Berliner Congo-Conferenz, Bot. 
ſchafter Sir E. Malet Englands Bevollmächtigter 
war. Seitdem war Anderſon viel mit afri⸗ 
kaniſchen Fragen, auch mit denen der Brüſſeler 


Conferenz gegen den Sklavenhandel, beſchäftigt. 


Man verſpricht ſich eine raſchere Erledigung der 


Sache durch mündliche Beſprechung als durch 
Schriftwechſel, wie ja auch der Geh. Legations⸗ 


rath Krauel vom Auswärtigen amt ſich vor 
etwa vier Jahren in ähnlicher Weiſe nach London 
begeben hatte. 5 . 

* [Colonialbaummolle,] Nachdem die Prüfung 
der aus Kamerun und Togo eingeſandten 
Baumwollenproben ein gutes Reſultat ergeben 
hat, wird ſich, der „Nat.-3ig.” zufolge, der 


frühere Plantagenverwalter der deutſchen Handels- 


und Plantagengeſellſchaft der Südſee, Goldberg, 
zunächſt nach dem Togogebiete begeben, um da⸗ 
ſelbſt Berſuche mit Baummollencultur anzuſtellen. 
Kerr Goldberg, welchem eine langjährige Er⸗ 
fahrung zur Seite ſteht, wird vorausſichtlich mit 
dem am d. M. Hamburg verlaſſenden 
Dampfer der Moermann-Linie die Ausreiſe an- 
treten. 3 

* [Die Stellung der Kirche zur Socialdemo⸗ 
kratie.] Die „Proleſt.-Dereins-Correſp.“ entnimmt 
einem längeren Artikel, der ihr zugeht, folgende 


Worte: „Es ſcheint mir ein taktiſcher Fehler zu 


ſein, wenn die Vertreter der Kirche als ſolche 
den Kampf 
aufnehmen und ſich officiell in den Dienft einer 


der Ordnungsparteien ſtellen. Es koſtet freilich 


dem Prediger Selbſtüberwindung, wenn er ſchwei⸗ 


en joll über eine Partei, deren Führer die 


ſtärkſte Jeindſchaft gegen Gott und die Heilig- 
thümer der Religion zur Schau tragen. Aber 


man muß bedenken, daß doch nur ein ganz ver⸗ 
ſchwindend kleiner Procentſatz der ſocialiſtiſch 
ſtimmenden Wähler ſich der officiellen Ziele ihrer 
Partei in ihrem ganzen Umfang klar bewußt iſt. 


Erfahrene Geiſtliche beſtätigen, daß in Gemeinden, 
welche eigentliche Jeimſtätten der Socialdemokratie 


ſind, das kirchliche Intereſſe der Bewohner ebenſo 
groß iſt, wie in anderen nicht ſocialiſtiſchen Ge⸗ 


meinden unter gleichen Verhältniſſen. Bolks- . 


ſchullehrer verſichern, daß in den Arbeiter vierteln 


u verftehen ift, To beträgt die religiös ſittlichen Fonds bei ihrem Eintritt i 


Schule nicht entbehren. Es könnte ke 


verkehrtere Rechnung gemacht werden, als 
wenn man ſämmtliche oder auch nur den zehnten 


Theil der Leute, welche ihre Stimme einem Go- 
cialiſten gegeben haben, für Atheiften halten wollte. 
Näher würde man der Wahrheit kommen, wenn 
man behauptete, in der überwiegenden Mehrzahl 
werde das religiöſe und kirchliche Intereſſe durch 
die Stellungnahme zur fend at dee Be- 
wegung garnicht tangirt. Und mit dieſer That⸗ 
ſache ſollte die Kirche rechnen; was die kleinen 
Leute inſtinctiv thun, das ſollte die Kirche mit 
vollem Bewußtſein thun: ſie ſollte das politiſche 
und kirchlich-religiöſe Leben fo gut es geht 
ſcheiden. Sie ſollte nicht durch ihre Vertreter 
zwecklos den politiſchen Leidenſchaften großer 
Dolkskreiſe Nahrung geben, ſondern mit päda⸗ 
gogiſchem Takt ſich auf die Darbietung des 
religiöſen und ſittlichen Lebensbrodes beſchraänken. 
Ihr Grundſatz im Gottesdienſte ſollte ſein: Wer 
zu uns kommt, iſt uns willkommen, er mag ſich 
hier, wo es keine Unterſchiede des Standes giebt, 
mit uns erbauen. die politiſchen Schwächen des 
Programms der Socialdemokratie zu bekämpfen, 
iſt die Aufgabe des Politikers, nicht des chriſt- 
lichen Pfarrers. Das Herz unferes Volkes hängt 
noch an jeiner Ktrche trotz der Gocialdemohratie, 
wirken wir taktvoll und im Geiſte des Evan⸗ 
geliums, ohne uns in den unwürdigen Dienſt 
irgend einer Partei zu ſtellen, ſo kann es uns 
gelingen, allein durch getreue Pflege des religiöſen 
Sinnes unſere Bevölkerung von einem Wege, 
der zum Verderben des ganzen Volkes führen 
müßte, abzulenken.“ 


* [Das Septennat — eine Läftige Feſſel.] Selbſt 


ein einſt ſo ſeptennatswüthiges Blatt wie der 


„Jamb. Corr.“ verbrennt jekt feinen früheren 
Götzen und conſtatirt u. a.: 

„In Heereskreiſen beſtehe vielfach die Auffaſſung, 
daß das Septennat eine für die gewünſchte Entwicke⸗ 
lung des Keerweſens läſtige Feſſel bilde, und daß bei 
jährlicher Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke den 
an dieſe vom militäriſchen Standpunkte zu ſtellenden 
Anforderungen raſcher und in größerem Umfange ge⸗ 
nügt werden würde, als dies jetzt der Fall iſt.“ 

Alſo „läſtige Fefjel”! Wir unterſchreiben das, 
gleichviel aus welchen Motiven jemand zu dieſem 
Reſultate kommt; und was dem militäriſchen 
Standpunkte „in Heereskreifen” recht iſt, wird 
wohl auch dem politiſchen Standpunkte in parla- 
mentariſchen Kreiſen billig ſein. 

Aus Oberſchleſien, 30. April, wird der 
„Frankfurter Zeitung“ geſchrieben: Um die dies⸗ 
ſeitigen Grenzbewohner den Preisunterſchied 
zwiſchen den zollvertheuerten Lebensmitteln 
hüben und den zollfreien drüben nicht allzu ſehr 
fühlen zu laſſen, enthält der Zolltarif bekanntlich 
die Bergünftigungsciaufel, wonach die dollfreie 
Einfuhr von kleinen Mengen Brod (bis 3 Kilo) 
und Zleiſch (bis 2 Kilo) nach den diesſeitigen 
Grenzgebieten geſtattet iſt. In welchem Umfange 
von dieſer Bergünftigung feitens der diesſeitigen 
Grenzbewohner Gebrauch gemacht wird, erſieht 
man aus der joeben bekannt gewordenen That- 
ache, daß im Jahre 1889 allein in der ober- 
chleſiſchen Grenzſtadt Mnslowig nach Ruſſiſch⸗ 
Polen 81 954 Halbpäſſe ausgeſtellt worden ſind. 
Kein Wunder! Koſtet doch jenſeits der Grenze 
das Pfund Schweinefleiſch 40 und diesſeits 


70 Pfennig! und dieſer letztere Preis wird trotz 


der Einfuhr ungariſcher ettſchweine fo lange 
fortbeſtehen oder doch nur eine Herabminderung 


wo der Bof⸗ 600 Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. 


am Grabe niederlegen. 


Berlins 90 Proc. der Kinder eines gen m 
e 


Agrargeſetzgebung mache. 


erfahren, als auch die einzig und allein den 
oberſchleſiſchen Bedürſniſſen eniſprechende Einfuhr 


polniſcher Sleiſchſchweine freigegeben iſt. 
Nach der „Poſt“ hat übrigens der Regierungs- 
präſident von Oppeln bei Beſichtigung des 


Beuthener Schlachthauſes am Montag die Hoffnung 
- | ausgefprochen, daß es in den nächſten Tagen 
möglich fein wird, die öſterreichiſche Grenze auch 
für galiziſche Landſchweine zu öffnen. 


Hamburg, 2. Mai. Achttauſend Arbeiter, 
welche geſtern feierten, wurden heute bis zum 6. 


Mai entlaſſen. f 


Frankfurt, 2. Mai. Der Abgeordnete Liebknecht 


wurde in der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 


gerichts zu Frankfurt a. M. von der Anklage des 
Bannbruchs freigeſprochen, die er ſich durch ſeine 
Durchreiſe durch Frankfurt im vorigen Jahre, 
als er ſich nach Paris zum Socialiſten-Congreſſe 
begab, zugezogen hatte. N 


Oeſterreich-Ungarn. 


Prag, 2. Mai. In den Werkſtätten der Staats- 


bahngeſellſchaft in Prag und Kolleſchowitz haben 

(W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 2. Mai. Die boulangiſtiſche „France“ 


beſtätigt, daß Boulanger nach Paris zurück- 
kehren werde, ebenſo Rochefort, Boulanger wolle 


an Carnot deshalb telegraphiren, daß er eventuell 


bereit ſei, vor dem Senat als Staatsgerichtshof 
zu erſcheinen. die Landung an der franzöſiſchen 


Küſte ſoll ſchon Sonntag erfolgen. Antiboulan- 
giſtiſche Kreiſe halten die Meldung bloß für ein 
Wahlmanöver anläßlich der ſonntägigen Nach⸗ 
wahlen für den Gemeinderath. i 
England. 

London, 2. Mai. Das Unterhaus verwarf mit 
256 gegen 218 Stimmen den Antrag Camerons 
auf Entſtaatlichung der ſchottiſchen Kirche. (W. T.) 


Bulgarien. 
Sofia, 2. Mai. Die Beerdigung des in der 


Nacht zum 1. d. M. von dem ruſſiſchen Unter- 
than Lajin 
Kroteff hat heute unter zahlreicher Betheiligung 
ſtattgefunden. 


erſchoſſenen Polizeicommiſſars 


ti Fürſt Ferdinand, der Minſſter⸗ 
präſident und der Polizeipräfect ba NE 
W. * 


— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 5 
Abgeordnetenhaus. 5 

Berlin, 3. Mai. Im Abgeordnetenhauſe wurd 


das Rentengütergeſetz nach längerer Discuſſion, 
an der ſich die Abgg. Sombart, Weſſel, v. Mener- 


Arnswalde, Seer, Zelle, Krauſe, v. Hendebrand 


und der Laſa, Fanſen, Fumann, Rickert und der 
Miniſter Lucius betheiligten, an eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern überwieſen. Die noch auf 


der Tagesordnung ſtehenden kleineren Vorlagen 
wurden angenommen. Am Montag ſtehen das 
Lehrerrelictengeſetz, kleinere Vorlagen und An- 
träge aus dem Kauſe auf der Tagesordnung, 


am Dienſtag kommt u. a. der Antrag Zelle be⸗ 


treffend die Novelle zur Städteordnung zur 
Verhandlung. 


(Centr.), er habe ſich in der letzten Sitzung gegen den 


Abg. v. Ennern zu einem Ausdruck (Frecher Dachs!) 


hinreißen laſſen, der nicht parlamentariſch ſei. Er be⸗ 
dauere denſelben und nehme ihn zurück. Beifall) 
Bei der Berathung des Rentengütergeſetzes erklärte 
der Abg. Gombart (nat.-lib.), die beſtehende Geſetz⸗ 
gebung genüge, um die Seſhaftmachung der ländlichen 
Arbeiter zu fördern. Den vorliegenden Geſetzentwurf 
bezeichnete er als einen Rumpf ohne Kopf und Beine, 
weil er nichts über die Mittel ſage, mit denen 
die Abſichten des Geſetzes allein 
werden könnten. Ohne Geld liehe ſich nichts machen. 
Er will daher der Commiſſion einen Gegenentwurf 
vorlegen, welcher die Einrichtung von Landescultur- 
Rentenbanken im Laufe der nächſten Jahre ausſprechen 
ſoll. Dieſe ſollen die Grundlage eines Renten⸗Inſtituts 
fein und vollſtändig an die Stelle treten, welche dieſes 
Geſetz dem Gutsbeſitzer zuweiſt. Außerdem will der 
Redner die Ablösbarkeit der Rente in das Geſetz auf⸗ 
genommen ſehen. ? 

Abg. Weſſel (freiconf.): Es ſei kaum anzunehmen, 
daß die Gutsbeſitzer Rentengüter einrichten würden, 
da das Geſetz ihnen keine Kandhabe gebe, die Käufer 
von Rentengütern als Arbeiter für ihr Gut zu ſichern 
Dagegen hofft der Redner, daß das Geſetz eine 
günſtige Wirkung in Bezug auf die Schaffung eines 
mittleren Bauernſtandes haben werde. Das Bebdürfniß 
der Ablösbarkeit der Rente auszuſprechen, erkenne er 
nicht an. 

Abg. v. Meyer Arnswalde (wildconſ.) hält das 


Geſetz für ein todtgeborenes Kind. die Großgrund⸗ 


beſitzer würden ſich hüten, Rentengüter einzurichten, 
ſchon weil dadurch die Erhaltung des ſelbſtändigen 
Gutsbezirks gefährdet werde. Der Redner erklärt, auf 
dem Standpunkte des Grafen Brühl im Herrenhaufe 
zu ſtehen, der dem Geſetze zuſtimmte, weil er über- 
zeugt ſei, daß doch kein Gebrauch davon gemacht werde⸗ 
Abg. Seer (nat.-lib.) hebt einige Punkte hervor, 
deren beſondere Erwägung er in der Commiſſion 
wünſche. a 

Abg. Zelle (freiſ.) ift erſtaunt, daß weder von der 
Regierung, noch vom Herrenhaufe, noch auch bisher 
hier im Haufe an den tiefen Einſchnitt gedacht worden 
ſei, den das Geſetz in unſere ganze, mühſam aufgeführte 
Dieſe Agrargeſetzgebung 
habe gewiſſermaßzen ihren Abſchluß in dem Geſetz von 
1850, welches mit den letzten Beſchränkungen der 
Beſitz- und Beräußerungsfreiheit aufräumte. Wenn man 
jetzt hier wieder zu derartigen Beſchränkungen zurück- 
kehren wolle, ſo könne man ebenſo gut auch wieder 
zu der früheren Dienſtbarkeit zurückkehren. 
(Sehr wahr! links.) Diefe Richtung verdankten wir 
dem Fürſten Bismarck; mit dem Augenblick, wo er 
die Sache in die Hand genommen habe, habe die 
Agrargeſetzgebung aufgehört, und an ihre Stelle ſei 
eine Agrariergeſetzgebung getreten. Unſere alte Geſetz⸗ 
gebung genüge vollkommen. Der Abg. Sombart habe 


dem Geſetze Arm und Kopf abgeſprochen, habe ihm 


aber auch das Herz ausgeriſſen, indem er die Ablös- 
barkeit der Rente verlangte. Der Redner erklärt ſich 
gegen die Stempelfreiheit, welche zu Mißbräuchen 
benutzt werden würde. 

Miniſter v. Lueius meint, der Vorredner überſehe, 
daß dies Geſetz ſchon in zwei Provinzen beftehe und ſich 


Dor der Tagesordnung erklärte der Abg. Cetola 


durchgeführt 


dort bewährt habe, während volle Vertragsfreiheit 
ſich nicht als im Intereſſe der Landwirthſchaft liegend 


bewährt habe. Der Miniſter glaubt, daß das Geſetz 


in den öſtlichen Provinzen ſehr ſtark in Anſpruch ge- 
nommen werden wird. Die Regierung ſei durch die vor⸗ 
jährige Forderung des Abgeordnetenhauſes zu der Vor 
lage des Entwurfs veranlaßt worden. Ohne dieſe Forde⸗ 
rung würde ſie es vielleicht nicht für die ganze Monarchie, 
ſondern nur für einzelne Provinzen eingebracht haben. 
Ob die Entwickelung der Dinge die Creditgewährung 
ſeitens der Provinzialhilfskaſſen oder anderer Credit 
inſtitute nothwendig machen werde, müſſe man ab- 
warten. Zum Schluß ſprach der Miniſter gegen die 
von dem Herrenhauſe in das Geſetz aufgenommene 
Stempelfreiheit, die er daraus wieder zu entfernen 
bittet. a 

Abg. Krauſe (nat.-lib.) fleht vonffändig auf dem 


Boden der Vorlage und bittet um die Annahme der⸗ 
ſelben, Abg. v. Hendebrand und der Laſa (conſ.) er- 


wartet davon nicht viel, Abg. Kanſen (freiconf.) ift 


dafür. n 


Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer beſichtigte Bor- 
mittags in Potsdam in Gegenwart des Prinzen 
Rupprecht von Baiern, des Prinzen Leopold und 
der Generäle v. Wittich, v. gahnke und v. Berfen 


das Lehrinfanteriebataillon und hielt hierauf 


eine Gefechtsübung unter Theilnahme des Garde- 


jägerbataillons ab. 


Potsdam, 3. Mal. Der Kaiſer iſt in einem 
Sonderzuge Nachmittags um 1 Uhr nach Alten ⸗ 
burg abgereiſt. | 

Berlin, 3. Mai. Nach den Meldungen ver- 
ſchiedener Abendblätter würde das Reichstags ⸗ 
Präſidium aus v. Levetzow (conf.), Graf 
Balleſtrem (Centr.) und Hänel (freif.) beſtehen. 

Berlin, 3. Mai. Der Stellvertreter des Reichs · 
kanzlers, Staatsminiſter v. Bötticher, macht be⸗ 


kannt, daß die Eröffnung des Reichstages am 


6. Mai, Mittags 12 Uhr, im Meißen Saale des 
Schloſſes erfolgen wird. Vorher ift Gottesdienſt 
in der Schloßkapelle reſp. Kedwigshirche. 
E pProfeſſor Virchow iſt von ſeiner Orientreife 
geſund zurückgekehrt und erſchien heute ſchon im 
Abgeordnetenhauſe. 8 

— Major Liebert iſt geſtern Abend im beſten 


Wohlſein aus Oftafrika hier eingetroffen. 


— In der heutigen Sitzung des Bundes rathes 
ift der Entwurf des Geſetzes betreffend die Feft- 
ſtellung des Nachtrages zum Reichshaushalts⸗ 


etat für 1890/91 dem Kusſchuß für Nechnungs⸗ 


weſen überwieſen worden. der Bundesrath 
gab ferner dem Geſetzentwurf betreffend die Ab- 
änderung der Gewerbeordnung feine Zuſtim⸗ 
mung. der Entwurf von Beſtimmungen über 
die Bearbeitung des Ergebniſſes der Volkszäh⸗ 
lung von 1890 wurde den Ausſchüſſen für 
Rechnungsweſen, für das Landheer, Zeſtungen und 
Zoll- und Steuerweſen zur Vorberathung über⸗ 
6ʒq»7᷑̃ ET 
— die „Hamburger Nachrichten“ dementiren 


die von dem „Jannov. Courier“ verbreitete Mit- 
theilung, der Kaiſer habe vom Straßburger 


Fort „Bismarck“ aus an den Fürſten Bismarck 
telegraphirt. Ein ſolches allerhöchſtes Zele- 
gramm ſei in Friedrihsruh nicht eingegangen. 

— Daſſelbe Blatt erwähnt als Thatſache, daß 
während des letzten Winters unter Bezugnahme 
auf die kurz zuvor in Friedrichsruh geweſenen 
Berichterſtatter in höherer Stellung dem Kaiſer 
zu Ohren gebracht worden ſei, Fürſt Bismarck 
wäre ſo hochgradig Morphiniſt, daß er den Zu⸗ 
ſammenhang der Gedanken verloren hätte. Der 
Kaiſer habe es darauf für nöthig erachtet, durch 
Anhörung Schweningers ſich von der gänzlichen 
Grundloſigkeit dieſes Gerüchtes zu überzeugen ⸗ 
Die Leute, die mit dem Fürften Bismarck ge- 
ſchäftlich zu thun gehabt hätten, hätten bei ihm 
den Eindruck hervorgerufen, der Kaiſer wolle 
ſich um jeden Preis von ihm trennen und unter⸗ 
handele bereits hinſichtlich der Nachfolge, 
während umgekehrt an mafjgebender Stelle 
bahin berichtet worden ſei, der Kanzler ſei feſt 
entſchloſſen, unter allen Umſtänden zu gehen : 
Welche Wirkung dieſe Intriguen gehabt hätten, 
von wem ſie ausgegangen ſeien, werde die Ge⸗ 
ſchichte über kurz oder lang aufklären. 

— Aus Friedrichsruh wird der „Freiſinnigen 
Zeitung“ berichtet, es ſei dort nicht das Mindeſte 
davon bekannt, daß ein Correſpondent des 
„Newnork-Herald“ in Friedrichsruh geweſen 
oder gar von dem Fürſten Bismarck empfangen 
worden ſei. Im Gegentheil ſeien andere Zeitungs- 
Correſpondenten, welche den Fürſten Bismarck 
zu interviewen verſuchten, nicht vorgelaſſen wor⸗ 
den. der bekannte Artikel des „Newyork⸗ 
Herald” über die Anſichten des Zürſten 
Bismarck zum 1. Mai ſtamme gleichwohl 
vom Zürſten Bismarck her. Danach ſei 
anzunehmen, daß Jürſt Bismarck den be- 
treffenden Artikel ſelbſt verfaßt und in Form 
einer Unterredung gekleidet direct und aus 
eigenem Antriebe dem „Newnork⸗Kerald“ habe 
zukommen laſſen. die „Freiſinnige Zeitung“ 
glaubt, daß auch gewiſſe Artikel in der ruſſiſchen 
Preſſe in letzter Zeit von dem Fürften Bismarck 
herrührten. 

Breslau, 3. Mai. (Privattelegramm.) der 
ſocialdemokratiſche Reichstagsabg. Kunert wurde 
von der hieſigen Strafkammer wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu einer dreimonatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

Altenburg, 3. Mai. Der Kaiſer iſt um 5½ Uhr 
auf dem Bahnhofe eingetroffen, wo eine Ehren⸗ 
compagnie und die Behörden Aufitellung ge⸗ 
nommen hatten. Er wurde vom Herzog und 
den Prinzen Albert und Ernſt ſehr herzlich be⸗ 
grüßt; eine zahlreiche Menſchenmenge brachte 


ee BEN ERSTE IR 7 E N e T , 


ihm bei der Einfahrt in die feſtlich geſchmückte 
Stadt enthuſtaſtiſche Ovationen dar. 

Köln, 3. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ be- 
3: die Mittheilung der ruſſiſchen „Börſen⸗ 
betreffend die Zulaſſung der ruſſiſchen 
„ee zur Lombardirung bei der deutſchen 
Reichsbank für vollſtändig unbegründet. 

Paris, 3. Mai. Aus Kotonu wird gemeldet, 
daß das Kriegsſchiff „Kerguelen“ am 29. und 
30. April Whndah bombardirt hat. Die Facto- 
reien ſind geſchont worden. Ein Ultimatum, in 
welchem die Auslieferung der Gefangenen ver- 
langt wird, widrigenfalls das Bombardement 
am 5. Mai fortgeſetzt werden würde, iſt abge- 
fandt worden. Die von den Behörden und Ein- 
geborenen abgeſandten Bootsleute eines deutſchen 
Hauſes, die von Bord des „Kerguelen“ Briefe 
holen ſollten, erklärten, das Bombardement habe 
große Panik verurſacht. die Truppen von 
Dahomen halten das Ufer bis 70 Kilometer nörd- 
lich von Portonovo beſetzt. x 

Lille, 3. Mai. (Privattelegramm.) In Lens, 
Departement Pas-de-Calais, hat heute zwiſchen 
Truppen und ſtrikenden Arbeitern ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtattgefunden, bei welchem 14 Ar- 
beiter verwundet worden ſind. . 

In Tourcoing fand geſtern Nacht ein fürm- 
liches Gefecht zwiſchen einer Abtheilung des 
45, Infanterie-Regiments und 5000 Arbeitern 
ftatt; letztere plünderten vier Spinnereien, wurden 
jedoch gegen die belgiſche Grenze geworfen, welche 
ſie überſchritten. i 

Madrid, 3. Mai. Der Kusſchuß der Socialiſten 
fordert durch Maueranſchlag zur Theilnahme an 
der morgen ſtattfindenden Arbeiterverſammlung 
auf, welche bezüglich des achtſtündigen Arbeits“ 
tages Beſchlüſſe faſſen ſoll. Die Stadt iſt voll- 
ſtändig ruhig. 85 

Barcelona, 3. Mai. Einige ſtrikende Arbeiter 
haben die Arbeit wieder aufgenommen. die 
Behörden empfehlen den Fabrikanten und Laden- 
beſitzern, ihre Etabliſſements wie gewöhnlich zu 
öffnen. Auf den Straßen ſind Truppenpiquets 
aufgeſtellt. f 

Valencia, 3. Mai. Die Theilnehmer an dem 
Strike haben zugenommen. Die Strikenden ver 
ſuchen mehrfach die Arbeitenden einzuſchüchtern 
und zur Niederlegung der Arbeit zu veranlaſſen. 
ETEIEEENERRETIRETERTEE TEE TRTTENTONRERTERGEFTRETRTENERERENRR CAT ETRETTSETERT RETTEN 
ee, Danzig, K. Mai. . beikagt 

Wetterausſichten für Montag, 5. Mai, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Warm, wolkig, vielfach heiter; friſch windig. 
Später viel Gewitterregen, kühl. 
Für Dienſtag, 6. Mai: 
Wolkig, bedeckt, vielfach trübe; Regen. Kühler, 
ſtark windig; ſtrichweiſe Gewitter. Sturmwarnung 
für die Küſten. f 5 


* IZubiläumsfeier -! Wie wir bereits mitgetheilt 
haben, wird am Vorabend des 50jährigen Bürger- 
und Pfarrer-Jubiläums des Herrn Prälaten Land- 
meſſer ein Fackelzug veranſtaltet werden, deſſen Stamm 
die anden en Geſellenvereine bilden werden. Mit 
Beginn des Fackelzuges, der Abends um 8 Uhr vom 
Dominikanerplatze ſeinen Ausgang nimmt, wird vom 
Thurm geblaſen. Der Zug geht durch die Junkergaſſe 
am Pfarrhauſe vorbei, bewegt ſich durch die Johannis- 
gaſſe über den zweiten Damm, durch die Breitgaſſe, 
Arab, . Kohlenmarkt, Reitbahn, Vorſtädtiſchen 

raben, Thornſchen Weg, Steindamm, Schleuſengaſſe, 
Weidengaſſe, Langgarten, Langemarkt, Langgaſſe und 
kehrt durch die Wollwebergaſſe, Scharmachergaſſe, Breit 
gaſſe, zweiten Damm, Johannisgaſſe nach dem Pfarrhauſe 
urlück. Hier wird Halt gemacht und eine Anſprache an den 

ubilar gerichtet, an welche ſich das Abſingen eines Feſt⸗ 
liedes anſchließt. Der Zug geht dann nach dem Domini- 
kanerplatze zurück, wo die Fackeln abgelegt werden. 
Der Feſtgottesdienſt am eigentlichen Jubiläumstage 
wird durch ein Levitenamt, d. h. ein Hochamt, an 
welchem nur Prieſter theilnehmen, eröffnet. Es folgt 
die Feſtpredigt, die von Herrn Pfarrer Scharmer ge- 
halten werden wird, und nach derſelben ein Tebeum. 
An der Gratulation werden ſich nicht allein die mili⸗ 
täriſchen, ſtaatlichen und communalen Behörden, 
4 auch die Geiſtlichen der anderen Confeſſionen 
etheiligen. Den Abend beſchließt dann das Concert 
zum Beſten der Landmeſſer-Stiftung, deſſen Programm 
wüde in Inſeratentheile unſeres Blattes veröffentlicht 
worden 

4. Prauſt, 3. Mai. Geſtern Abend 8¼ Uhr brach 
im Prauſter Pfarrdorfe Feuer aus, welches das 
Wohngebäude des Pächters Julius Below in kurzer 
Zeit vollſtändig zerſtörte. Das Druckwerk war zwar 
ſofort zur Stelle, konnte aber nicht benutzt werden, da 
es wieder einmal defect war. der Eigenthümer Below 
iſt in die höchſte Bedrängniß gerathen, da er ſein Ge⸗ 
bäude nur mit 300 Mk., ſeine Sachen garnicht ver- 
ſichert hat. Schleunige Hilfe thut hier Noth. 

Dirſchau, 3. Mai. Wie der „Dirſchauer Ztg.“ 
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, paſſirt 
das Kaiſerpaar nebſt Gefolge am Mittwoch, den 
14. Mai, früh 5 Uhr, auf der Durchreiſe nach 
Königsberg den Bahnhof Dirſchau. Derſelbe wird 
e und es findet nur ein Maſchinenwechſel 

a 


Königsberg, 2. Mai. Geſtern Nachmittag collidirte 
der Seedampfer „Jrederik“, als er von der Vor⸗ 
ſtädtiſchen Seite in das Yundegatt verholte, mit dem 
in der Nähe der weſtlichen Halteſtelle der Großen 
Sähre befindlichen Fährboot, in welchem ſich 6 Per- 
ſonen befanden, ſo heftig, daß das Boot zuſammen⸗ 
gedrückt wurde und ſämmtliche 6 Perſonen, um nicht 
erdrückt zu werden, in den Pregel ſprangen. Vier 
von denſelben find durch Leute des „Frederik und 
wei durch den Führer des Dampfers „Nix“ gerettet 


5 . H. 3. 

oA Königsberg, 3. Mai. Während die T atſache 
tettfieht, daß wir am 1. Mai A Suheftsrungen 
geblieben ſind, vor denen doch bei vielen ernſte Be⸗ 
ſorgniß beſtand, gehen hier die Meinungen ſtark aus⸗ 
einander darüber, ob die entgegenkommende Haltung 
der Arbeiterwelt den ſtarken polizeilichen und milt- 
täriſchen Mafinahmen oder der entſchiedenen Ab- 
mahnung der einflußreichſten Führer der ganzen 
Partei zuzuſchreiben ſei. Dagegen dürfte am Sonntage 
eine etwas lebhaftere Bewegung hervortreten und eine 
Agitation für die Achtſtundenarbeit verſucht werden. — 
Wie einſt die ſchneckenmäßige Arbeit an der Er⸗ 
weiterung des Steindammer Thores durch den Beſuch 
Kaiſer Wilhelms I. erwünſchte gische Kuren erhielt, 
To ſehen wir jetzt endlich energiſche Anſtrengungen, 
das Königsthor fertig zu ſtellen, deſſen Paſſirung 
durch den Kaiſer bei Gelegenheit der Truppen 
ſchau demnächſt bevorſteht. Man hat den hohen 
Mittelbau intact gelaſſen, benutzt aber ſeine drei 
Portale nicht zur Durchfahrt, ſondern Des eine ſolche 


uns und rechts davon zwiſchen Wall und Thorbau 
Gergerichtet. Die Erweiterung der Thorpaſſage war 


* 


ein a Bedürfniß geworden. Liegt doch 
hier hinaus der kleine Exercierplatz (hinter Sprind 
und eine halbe Meile weiter das gewaltige Terrain des 
großen Exercierplatzes (bei Devau). Namentlich erſterer 
wird unabläſſig zu militäriſchen Uebungen aller Art 
benutzt; ſchon die hin- und zurückmarfcirenden Mili⸗ 
tärmaſſen und der zahlreiche Wagenverkehr vom Lande 
hätten an der einen bisherigen 5 Schwierig⸗ 
keiten geboten. Nun liegen aber 11 große, vielbenutzte 
Kirchhöfe außerhalb des Königsthores, von früheſter 
Morgenſtunde bis ſpät Abends kommen unabläſſig 


/ 


terte jedoch unmittelbar darauf und nur vier ſeiner 
inſaſſen gelang es, ſich jo lange an demſelben über 
gaſſer zu halten, bis fie nach zwei Stunden von einem 
eiten Boot aufgenommen wurden. Der fünfte, der 
Donken-Mafchinift Munſon, war verſchwunden. Etwa 
m 2 Uhr Morgens ging ein Boot mit acht Perſonen, 
inſchließlich der drei Paſſagiere, vom Schiſſe ab und 
rreichte glücklich Watting Island. Einige der farbigen 
Lootſen dieſer Inſel kehrten darauf mit dem Boot 
ach dem Dampfer zurück und nahmen den Reſt der 


Leichenzüge und es kommt zu den unangenehmſten Sal ver ab. Capitän Doſen war der letzte, der das 


Störungen. — Eine Reihe von Perſonalveränderungen 
ſteht demnächſt für Stadt und Provinz bevor. Der 
deſignirte neue General-Superintendent Superintendent 
Poetſch-Inſterburg rechnet bereits mit Beſtimmtheit 
darauf, am 1. Juli nach Königsberg überſiedeln iu 
können und fein Amt anzutreten. Gymnaſial⸗Director 
Dr. Kammer- Lyck, der einige Zeit in Stellvertretung 
Schulrathsgeſchäfte verſah und in dem von manchen 
Seiten der uns fehlende neue Schulrath vermuthet wurde 
— nicht eben zur Freude weiterer Kreiſe der Lehrer ⸗ 
welt — iſt als interimiſtiſcher Schulrath nach Kolſtein 


geſchickt. Die hieſige Schulrathsſtelle und der Direckorats⸗ 


poſten in Luck harren jo der Beſetzung. Leiztere Stelle 
hat eine einſchneidende Bedeutung 9 l durch die 
nach Verordnung vom 15. März d. J. neu getroffene 
Organiſation der Probejahreinrichtung für die Can⸗ 
didaten des höheren Lehramts. Nach dieſer neuen Be⸗ 
ſtimmung muß bekanntlich der Probecandidat fortan 
ſich zwei Jahre zur Dispoſition ſtellen; im erſten Jahre 
hat er nur den Lectionen der Lehrer he und 
erhält ſelbſt noch Unterricht durch pädagogiſche Vor⸗ 
träge einzelner dazu beſtimmter Lehrkräfte. Erſt im 
weiten Jahre tritt er ſelbſt lehrend ein. das Ein- 
ſchneidenbſte der Veränderung aber ift, daß fortan nur 
zwei Anſtalten Probecandidaten aufnehmen dürfen; die 


Symnaſiallehrer werden alle nach Lyck, die Realſchul⸗ 


lehrer nach Königsberg an das hieſige Löbnicht'ſche 


Realgymnaſium gewieſen. — In einem im Bezirks- 
verein Löbenicht⸗Roßgarten gehaltenen Vortrage ſchilderte 


der Proſector der hieſigen Anatomie, Dr. Jander, die 
völlig unausreichenden Berhältniffe für Unterbringung 
und Bewahrung der Leichen Verunglückter, welche 
bisher von der Anatomie für die Stadt beſorgt worden 
iſt. Die Nothwendigkeit der demnächſtigen Erbauung 
einer Morgue, eines Leichenſchauhauſes, (es kommen 
jährlich zwiſchen 80 und 90 Leichen in Betracht) rückt 
für die Stadt immer näher. Es iſt erſtaunlich, daß 
unſere ſonſt ſo attente Polizei auf die ſchaurigen, für 
die Inſaſſen und die Nachbarn des Anatomiegebäudes 
in gleicher Weiſe geſundheitsgefährlichen Berhältniffe 
noch nicht aufmerkſam geworden und ein Machtwort 
geſprochen hat, 


Land wirthſchaftliches. 

Die Beſchichung der Kusſtellung in Straßburg 
mit Thieren. 

Berlin, 1. Mai. Nach dem Stande der Anmel- 
dungen wird die Straßburger Ausſtellung in der 
Thierabtheilung etwa folgendes Bild bieten: Im ganzen 
werden 330 Pferde erſcheinen, etwa 60 mehr als in 
Magdeburg. Trotz der faſt gleichzeitig ſtattſindenden 
Berliner Pferde-Ausſtellung und der weiten Entfernung 
von den hauptſächlich Pferde züchtenden Gegenden 
Deutſchlands wird die Straßburger Ausftellung doch 
mehr Zuchtpferde aufweiſen, wie ſede der drei l 0h 
Kusſtellungen der deutſchen Landwirthſchafts - Ge- 
ſellſchaft. Unter den Zuchtpferden überwiegen die 
warmblütigen Schläge die Vollblütigen um mehr 


als das Doppelte. Den Schlag anlangend, fo iſt leider 


bei einer großen Zahl der Anmeldungen nichts weiter 
geſagt, wie „leichter bezw. ſchwerer Reitſchlag“ oder 
„Wagenſchlag“ oder „Arbeitsſchlag“. Von den näher 
bezeichneten Pferden gehört eine verhältnißmäßig große 
Menge zu den Normännern und Anglonormännern. 
Nächſt dieſen erſcheinen noch in größerer Anzahl Pferde 
des Baarſchlages ſowie Belgier. Mehr oder weniger 


vereinzelt wird man Ried oder Hanauer Pferde, Olden⸗ 


burger, Hannoveraner, Percherons, Ardennen, Bre- 


toner und Boulonnais ſowie Clydesdales und Nor- 


folks zu Geſicht bekommen. Aus Elſaßz-Lothringen 
kommen 159, aus Baden 125, Mürttemberg 11, Groß- 
erjogthum Heſſen 10, Provinz Sachſen 3 und Braun- 
chweig 2 Thiere. die Ausſtellung wird demnach 
Gelegenheit bieten, die der Kauptſache nach mit 
einem dem norddeutſchen fremden Material be⸗ 
triebene Pferdezucht Südweſtdeutſchlands kennen 
zu lernen. An Rindern ſind 953 angemeldet, 300 
mehr als in Magdeburg. Selbstredend überwiegen 
die Höhenſchläge ganz erheblich. Von dieſen ſind 777, 
von den Niederungsſchlägen 88 angemeldet. Ferner 
I noch 41 Shorkorns zu nennen. der Zugprüfung 
ollen 40 Ochſen und 8 Kühe unterzogen werden. An 
den einzelnen Schlägen wird hellbuntes Gebirgsvieh 
(497 Stück) aus oberbadifhen Zuchtbezirken, braunes 
und graues Gebirgsvieh (43) aus Schwyz und vom 
Rigi, ferner Vieh aus Glan, Donnersberg, Wälder⸗ 
vieh, Bogeſenvieh, Elſäſſer Landvieh, Sundgauer Flech- 
vieh, Holländer und Oſtfrieſen u. ſ. w. ausgeſtellt. Die, 
Betheiligung von Händlern bei der Rinder⸗Kusſtellung 
iſt ganz verſchwindend; es iſt fo zu jagen eine nor- 
male. Auch hier iſt die Betheiligung der einzelnen 
Staaten ſehr ungleichmäßig, Aus Baden kommen 334, 
aus Elſaß-Lothringen 312, Württemberg 118, Baiern 
54, Großherzogthum Hefien 52, Hannover 23, die 
übrigen vertheilen ſich auf Weſtfalen, Hohenzollern, 
Schleswig⸗Kolſtein, Rheinland und Lippe. Die Schaf⸗ 
Kusſtellung bleibt hinter den bisherigen ihrer Anzahl 
nach weit zurück. Nur 180 Haupt find angemeldet, 
während in Magdeburg z. B. 827 ausgeſtellt waren. 
Von dieſen 180 gehören 78 den engliſchen Fleiſch⸗ 
ſchafen und 102 den deutſchen Schlägen an. Die 
Schweine Ausſtellung wird nur 319 Thiere gegen 
429 in 1889 enthalten. Mit faſt verſchwindenden Aus- 
nahmen gehören dieſelben den bekannten engliſchen 
Schlägen an. Zum erſten Mal auf einer Austellung 
der deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft erſcheinen 
die Ziegen, und zwar in einer Stärke von 12 Haupt. 
Davon gehören 12 den Gebirgsſchlägen (gehörnte) und 
30 den Landſchlägen (hornloje) an. | 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Schutz den — Alligatoren.] Aus Newnork wird 
vom 28. April gemeldet: In Plaguemines, einer Ort⸗ 
ſchaft in Louiſiana, haben die Lokalbehörben be- 
ſchloſſen, auf das Tödten von Alligatoren eine Strafe 
von 25 Dollars reſp. Gefängniß zu ſezen. der Grund 
für dieſen Schritt iſt, daß die Alligatoren entſchloſſene 
Feinde der Biſamratte ſind, welche ſeit der beſtändigen 
Erlegung von Alligatoren ſich raſch vermehrt und die 
Saaten ernſtlich beſchädigt hat. 

Dortmund, 28. April. Ein ſchreiender Säugling 
befand ſich geſtern auf der Anklagebank der Straf⸗ 
kammer. Selbſtverſtändlich hatte ſich derſelbe wegen 
keines Verbrechens oder Vergehens zu verantworten, 
vielmehr hatte ihn ſeine Mutter mitgebracht, da die- 
ſelbe anſcheinend niemand hatte, der das Kind ver⸗ 
wahrt hätte. Wenn der kleine Weltbürger es allzu 
arg mit dem Schreien machen wollte, beſchwichtigte 
ihn die Mutter, wobei ſie auch noch Zeit fand, ſich ge- 
nügend zu vertheidigen. 


Schiffsnachrichten. 

Newnork, 19. April. Der heute [hier angekommene 
Dampfer „Falcon“ hatte den erſten und zweiten 
Maſchiniſten und 19 Mann von der Beſatzung des auf 
einem Riff unweit Watting Island wrack gewordenen, 
mehrmals erwähnten Dampfers „Italia“ am Bord. 
Die „Italia“ hatte Newyork am 6 d. verlaſſen. Ihre 
Beſatzung beſtand außer dem Capitän aus drei 
Maſchiniſten, drei Heizern und 14 Mann, auch befanden 
in drei Paſſagiere am Bord. Am Abend des 11. d. 
ſtieß der Dampfer plötzlich auf das Riff und hatte in 
weniger denn 10 Secunden ein großes Loch im 
Boden unter dem Maſchinenraum. Man ließ 
die ah fofort rückwärts arbeiten, doch 
wurden die Feuer binnen kurzem durch das ſchnell 
eindringende Waſſer verlöſcht. Ein mit 5 Mann be⸗ 


verließ. 


AZuſchriften an die Redaction. 

Zoppot, 2. Mai. die Redaction bitte ich ganz er- 
gebenſt, zur Erwiderung der in der geſtrigen Abend 
Zeitung enthaltenen, W. H. unterzeichneten Zuſchrift 


Aufnahme geſtatten zu wollen. 
Während des Wahlaktes ſelbſt ſowohl wie während 
der darauf folgenden Sitzung war allerdings von der 
Ungiltigkeit der abgegebenen Stimmen keine Rede, da 
allgemein wohl angenommen wurde, daß Herr Lohau 
Beſitzer des Grundſtückes in der Danziger Straße ſei. 
Erſt als nach der Sitzung von dem Wahlvorſtand das 
Wahlprotokoll vollzogen wurde, ſtellte es ſich aus der 
Gebäudeſteuerrolle pro 1890/91 heraus, daß nicht Herr 
Lohauß, ſondern deſſen Gattin eingetragene Beſitzerin 
des qu. Grundſtückes ſei, Herr L. auch — wie nach 
dem Ortsſtatut erforderlich — hier keinen eigenen 
Hausſtand habe. Wunderbar muf es allerdings er- 
ſcheinen, daß der frühere Beſitzer des jetzt Lohauß'ſchen 
Grundſtückes, welcher ſich unter den Gemeinde-Ber- 
tretern befand und auch ſicherlich die die Wahl be- 
treffenden Beſtimmungen kannte, es fo ganz vergeſſen 
hatte, an wen — Herrn oder Frau Lohauß — er das 
Grundſtück ſ. 3. aufgelaſſen hat. | Z. 
7 d d T 


Standesamt vom 3. Mai. 
Geburten: Arbeiter fate Preuß, S. — Königl. 
Staatsanwalt Richard Claaſſen, S. — Arbeiter Auguft 
Schallhorn, S. — Arbeiter Andreas Keichel, S. — 
Prakt. Arzt Dr. Eduard Kahle, T. — a 
Franz Derowski, T. — Schloſſergeſ. Auguft Kozlowski, 


T. — Arbeiter Michael Cirotzki, S. — Schmiedegeſ. 


Theodor Wichert, T. — Comtoirdiener Karl Grätz, S. 
— Maurergeſ. Ferdinand Tiſchkowski, T. 0 
Aufgebote: Major im weſtpr. Feld- Artillerie -Regt. 
Nr. 16 Friedrich Wilhelm Albert v. Leibitz in Königs⸗ 


berg und Ww. Laura Gertrud Jüncke, geb. Fiſcher, 
hier. — Schmiedegeſ. Karl Frohnert und Johanna 


uiſe Wilhelmine Liedtke. — Arb. Karl Eduard Block 
und Florentine Martha Haagemann. — Arb. Johann 
Zacharias Bulczak und Apollonia Heyko. — Arbeiter 
Karl Friedrich Wiſchniewski und Karoline Wilhelmine 
Froſt. — Schmiedegeſ. Hermann Hoppe und Luiſe 
Auguſte Franke, — Schmiedegeſ. Heinrich Paslack und 
Marie Johanna Pannwitz. — Krb. Joh. Ferd. Boſch 
und Marie Bendiſch. — Königl. Provinzial-Steuer⸗ 
Directions-Aſſiſtent Friedrich Carl Ludwig Schwennice 
Ya bt 0 Kamilla Emilie Olga Adele Reinhard in 
Leobſchüz. f f 
Heirathen: Kgl. Schutzmann Guſtav Albert Gronau 
und Bertha Amalie Großmann. — Schloſſergeſelle un 
Maſchiniſt Julian Bernhard Kur und Sehe Henriette 
Wrobel. — Techniker Georg Wilhelm Kreitz und Clara 
Paprotzki. — Arbeiter Karl Adolf Bertram und 
Giſab ih Cäcilie Devon. — Schloſſergeſelle Theodor 
Ban Kunna und Emilie Brigitta Lechel. 

Todesfälle: S. d. Müllers Otto Uick, 7 J. — Frau 
Katharina Schmidt, geb. Fauſt, 46 J. — S. d. Arb. 
Friedrich Schiemann, 3 M. — Frau Johanna Henriette 
Lietz, geb. Hoffmann, 40 J. — S. d. Tiſchlergeſellen 
Julius Radmann, 12 W. — Wwe. Renate Flemming, 
geb. Iſermeyer, 74 J. — Schneiderin Marie Luiſe 
Müller, 60 3. — T. d. Schiffers Karl Mudrach, 8 M. 
— Ww. Suſanna Eva Scholaſtika Pichotka, geb. Drewa, 
59 J. — 6. d. Steinſetzermeiſters Emanuel Klingbeil, 
23. — fliſitzer Johann Gawahhi, 75 J. — Frau 
Pauline Bielitzki, geb. Riſchewski, 60 3. — Lehrling 
Alfred Katke, 15 J. — Dienſtmädchen Henriette Kal⸗ 
wich, 33 J. — S. d. Böttchergeſ. Maximilian Radandt, 
todtgeb. — Unehel.: 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. Mai. Oeſterr. Banknoten 172,50. RNuſſ. 
ann 229,80. Warſchau kurz 229,50. Mlawka Pr.-A. 
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Berlin, 3. Mai. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30, April. 
; Activa. 


1. Metallbeſtand (der Be- Status vom Status vom 


ſtand an coursfähigen 5 
beutſch. Gelbe u. 10 old 30. April. | 23. April. 
intended J fein n A 1 
Münzen) das ein zu f 
1392 AN berechnet. .. . 835963 000 837 540 000 
2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ 5 
cheinen 21 270 000 21 330 000 
8. Beſtand anRoten anderer 
ankhe n 13 104 000 9 490 000 
2. Beſtand an Wechſeln .. 538 768 000 517855 000 
3. Beſtand anLombardford. 90 795 000 77206 000 
6. Beſtand an Effecten 6275000 6 058 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 30 139 000 35 087 000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital... . 120 000 000 120 000 000 
1 Ver Bae 10 U. 25 935 000 25935000 
„Der Betrag der umlauf. 
11 Pg fert 1 alias, ee 74 000 5288000 
1. Die ſonſt. i igen 
erbindlihheiten .... | 383776000| 395980.000 


12. Die ſonſtigen Bajliven. . 593 000 636.00 

Bei den Abrechnungsſtellen wurden per April 1890 
abgerechnet 1 453 965 500 AM 

Frankfurt, 3. Mat. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 257/, Franzoſen 18812, Lombarden 103¼, ungar. 
4% Goldrente 88,60, Ruſſen von 1880 fehlt. 

Paris, 3. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
93,02½, 3% Rente 89,37½, ungar. 4% Goldrente 89,18, 
Franzoſen 476,25, Combarden 280,00, Türken 18,80, 
Kegypter 491,25. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
loco 32,00, weißer Zucker per Mai 34,70, per Inni 
35,00, per Juli-Auguſt 35,20, per Oktober-Januar 34,50, 
— Tendenz: ruhig. 

London, 3. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98, 4% preuß. Conſols 106,00, 4% Ruſſen von 1888 
96/1, Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 881/, Aeanpter 
95/5, Platzbiscont 2 %. Tendenz: ſehr feſt. — Havana⸗ 
zucker Nr. 12 1/, Rückenrohzucker 12½. — Zen- 
denz: feſt. 

Petersburg, 3. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
88,30, 2. Orientanleihe 100%, 3. Orientanleihe 101. 
Baumwolle. 


Bacific-Actien 77¾ Gentral-Bacific-Actien 35, Chic. 


NN feſt. 
M do., Juli 12,65 


= 5 8 a 
40 In» Ausuit 12,70 M do., Ohtbr-Desember 12,271/2 | Le 
do. 


tes Boot wurde darauf zu Waſſer gelaſſen. Daffelbe 


folgenden Zeilen, den letzten in dieſer Angelegenheit, 5 


e 


Stimmung: feſt. Mai 12,50 U ar 


Gd., per Srühj Be chte 1 . 
8 jahr nicht contin- 
% AN Gd, per Mai-Zuni nicht contingentirt 
Gd. per Juni nicht contingentirt 3¼ M Gd. 
nicht engen aer 35 MR 05, Pie Managen ll 
ruſſiſches Getreide gelten tranfito. Bin, 


per 
und 


ilogr.: 
2 2 U, 7 
ähnliche Bauer-Butter 0 , 


50—70 AM 
A unverzollt, 
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Shiffs-Lifte. 
ufahrwaller, 3. Mai. Wind: S. 
Befegelt: Cremona (S5), Cockburn, Königsber 


727 


9 Agnes (S.), Brettſchneider, London, Juchtek 


und Güter. 


Nichts in Sicht. 


Fremde. 


ul 


Walters Hotel. Ulr 
v. Leibi 


Commandeur. 


Gercke a. Danzig, 
22 n. 1 


Fräul. Franke a. Bremen. Frau r Be 11 


and f 
e 


eee Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Seuilleton und Literariſchgz 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -The 
und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


„ Mens Stoffkragen, ena und Vorhemdchen 
ſind aus ſtarkem, per 


amentähnlihen Papier geferki 
und mit einem leinenähnlichen Webſto Hat 55 mag 
fie der Leinenwäſche im Ai ( h nli 
macht. Jeder Kragen kann bis zu einer W 


e ſich, ohne 
enſelben legen und en e 
1) d Reiben von zu 


2 
ſtark, daß deren Haltbarkeit bei 
Halsweite ganz außer Jweifel iſt. 
‚Mens Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg⸗ 
lichen Schnitt und Sitz elegantes und bequemes, Paſſen 
und dabei außerordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene Wäſche. 


— Mit das 60 Pfennige 
koſtet (Kngbenkragen ſchon von 55 Pfennigen an), kann 
man 1 ochen ausreichen. Für Knaben, 


N 
[4 ofort einſehen wird. 
ür alle Reitenden IH Mens Sten wäsche bie beauemſte. 


Leſer 125 Berhaufsitellen unbekannt fein, jo kann man 
e dur 2 -Geſchäft Men 
Edlich, Leipzig-Plagwin beziehen, welches auch das 


CC dd ccc ( ( ( 

Was man im Frühjahr thun foll. Alle, welche an 
dickem Blut und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blut⸗ 
andrang nach Kopf und Bruſt, Herzklopfen, Schwindel⸗ 
anfällen, Müdigkeit ꝛc. leiden, ſollten nicht verſäumen, 
durch eine Frühjahrs Reinigungskur, welche nur wenige 
Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper friſch und gun 
zu erhalten. Man nehme das hier beite Mittel: 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen, erhältli 
a Schachtel 1 JU in den Apotheken, und achte genau au 
57 leder 8 and: 175 aan Ann 9 75 

e auf jeder achtel auch quantitativ angegebenen 
Beſtandtheile find: Gilge, Moſchusgarbe, Aloe, Abinnth, 
Bitterklee, Gentian. 


den 


Helge dieſes Vormuges hal die Gelellihaft r 1899 ber 
olge dieſe orzuge a te Geſe a ur - 
0 515 N . 


2 
Italieniſchen Wein = Importe 


olksernährung und e 
ung 
mittel und Hausbedarf. 
Raute Nami, Altlt. Graben 28; 
Danzig 5 


ih 


Schr . 


Pohle mort 29. 


Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu den billigſter Fabrikpreiſen gegen Baarſyſtem zu feſten preiſen ſtatt. 


Wir beehren uns den neueſten Eingang und die Eröffnung der Sommer⸗Saiſon in 


Damen-Kleiderſtoffen, Damen- Mänteln, ſeidenen Umnahmen, Regenrö cken, Viſites und Sport- -Jaquettes, ſowie in den eleg anteften 
Herren-Gtoffen zu Maaß -KAnzügen 
Wir empfehlen; 


ſelbſt für den verwöhnteſten Geſchmack höflichſt mitzutheilen. 


Kleiderſtoffe in ſelten ſchöner Auswahl, 100 em breit, per Meter 60 und 75 
Kleiderſtoffe in ſchweren Crepes, Beiges, Long Beiges, Damentuchen ꝛc., 75, 6 . 
Kleiderſtoffe in Cachemirs, Samois, Soleils, Crͤps und Foules, in neueſten Mode-Gaifonfarben, à 0,75, 


un 


Kleiderſtoffe in ſchwarz faconnirten Muſterſtoffen, Cachemirs, Crepes und Foules, per Meter 0,90, 1,00, 


Kleiderſtoſſe in rg die eleganteſten e in Damaſſées, 5 5 Crspelong, Crepes, Foulss, 


achemirs, Grenadins und Zantajieltoffen, ü 1,50, 1,80, 2,00, 2,50, 3,00 Al, 
Reibesttoffe in Heilen entzückenden SEIT per Meter 0, %, 1,00 und 1,20 m, 


Zi Damen-Confection, "SE 


diesjährige Facons, aus nur 1 0 5 he höchſt Tauber confectionirt. 


5 1 Sgtinducheſſe ee p. Mtr. 3,50 


. 1 alben und Mittel-Farben, in reinwollenen ſchweren Beiges, zuch ! und Foules, 


gieiberitoffe, ſtreng Nouveautés, in gan apartem Geſchmack, zu billigſten Fabrikpreifen, 
Befähe in ate und couleurtem Merveilleur, ſchwarzen Seidenſtoffen und weißen Atlaffen, a 
3 een äten, a Verkauf für Danzig uns allein übertragen iſt. Als hervorragen 
en hervor 380 en zu Zabrikpreifen: 
Satin Merveilleur, p. Mtr. 3 und 4 M, Satin Cnon und Satin Du uf, 
Kleider-Beſätze in Seide, Beluhe, ‚Atlas, Silk, glatt und gemuſtert, in ſchwarz und farbig, die etbenklich 
größte IE von 1 M per Meter bis 12 M. 


Ber Herren-Eonfection a. 


unterhalten. itets am Lager in Maſſen vorräthig, paſſend für jede Größe und Geſchmacksrichtung. 


anerhannt beſte 
preiswerth 


Regenröcke in coul. Stoffen, per Stück 6, 7, 8 155 

Regenröcke in Nate a erſtoffen, 16, 12, 15 MR, x 

Regenröcke aus allerſchwerſten modernen 1 Gtoffen, in Ingrohaptigfter Ausführung, 10, 12, 15—60 M, 

Griechen⸗Fant F e,. 1 Al, 

Bromenaden-Umnahmen, Viſites und Räde 

8 5 Rotunden, Facons nur Allein-Derkauf für Danzig, offexire in reiiender Ausmahl von 10—100 
Sport -Jacken, ul größtes ao vom allerbilligiten bis zum allerbeiten Genre, 3— 

Große Poſten Tricot⸗Taillen bite 9 

Kinder-Tricot⸗Kleidchen ſehr billi 

Umnahmen in Seide, Mantelets 0 Atlas und Seidenottoman, 

e in Wollbamaſte und Ripſe. 


Herren -anzüge aus haltbarſten Stoffen garantirt und ſauber 17, 1 200 500 a 13, 14, 15 M, 
Herren-finzüge in reiner Wolle, modern und fein ausgeführt, a 1 
an üge aus den feiniten reinwollenen Stoffen in Kammgarn, 15 Velours ꝛc., 24, 27, 


Hoſen, garantirt für gute Haltbarkeit, a 4, 5, 6 M, 

Hoſen, elegant, in reiner Wolle, 1 9 7215 Ic., A 7. 8, 10, 12—15 M, 

Herren-Gommer-Baletois, elegant, d 

Herren-Gommer-Baletots, elegant, in reiner Wolle, a 15, 18, 20—30 SU, : 

Herren-Anzüge nach Maaß, unter Direction eines der tüchtigiten Wiener Zuſchneider übernehmen 
unter Garantie des Gutſthens und liefern: 


Jaquet-Anzüge, tadellos, aus feinſten Stoffen, 30, 36—40 l, 

Rock-Anzüge, hochelegant, in jed. belieb. Stoff, ü 40, 45—60 . 

Galon- und Frack⸗Anzüge 40, 45, 50, 60, 80—110 SL, 

Sommer-Paletots, farbecht, in den ſchönſten Farben, 5 35, 40, 50—60 Al, 
g Confirmanden⸗ und Burſchen-Kmüge von 10—30 


M, | 
M, 


3 Einen großen Poſten ſeidener Damen-Mantelets und Zihus in b 86 64122 


J hneueſten geſchmackvollſten Facons offerire zu unerreicht billigen Preiſen. 


KORZENIEWSKI 
Tuchhandlung, Hundegaſſe Nr. 108, 


5 empfehlen in reichhaltiger und gefchmachvoller Auswahl: 


Ueberzieher-, Anzug- und Hosenstoffe Aller Gattungen, von einfachen bis zu den hochfeinsten Neuheiten, leichte Ste Kammgarne, ent. 
Hüte Cheviots und Stockinets zu Sport-Anzügen, gemusterte waschechte L enen- und Kammgarn-Drells, seidene und Pique-Westenstoffe. 
Schwarze Stoffe in allen gangbaren Webarten, als: glatte und geköpferte Tuche, Buckskin, Tricot, Crépe, Diagonal und Tricot-Diagonal. 
Die entſprechend dem Baarzahlungs-Syſtem niedrigen Preiſe verſtehen ſich ohne Abzug. (429 
Anderer Unternehmungen halber gebe mein Gummiwaaren-Geſchäft auf und ſtelle das geſammte Lager zum Total-Kusverkauf. 
Preiſe äußerſt a aber feſt. Das Lager iſt gut ſortirt und bietet Gelegenheit zu ſehr günſtigen Einkäufen. 


E. Hopf, zul Ne 10, nn — Gummimaaren. 


Heute Gonntag, den I. Mai 1890; arrangiıt 25 


Diletkanten⸗ id „&. 

Iileltanten⸗ind „ ermanig“ en . e 

n Garten- und Saal-Lokalitäten des Köcherl- Bräu, Freund- Strümpfe, 9 L Fantaſieartinel, 
ſchaftlicher Garten, ſein Kandſchuhe. 8 Strickwolle. 


erſtes Sommervergnügen, 


verbu inden mit großem Garten-Eoncert, neuen humoriſtiſchen Vor 

en und ee Be : 

Rene ags UA Uhr; der Dumoriftfchen = 

15 8 Uhr; Ende berſelben nach 10 Uhr. Bei un 
Witterung findet das 1 98 die Vorträge im Saale 

tileits im Vorverkauf d 25 3 find in den Gi 

gandlungen der Herren Friedrich 18 vormals Ferd. Dremiß, 

gohlenmarkt 2, R. Martens, hohes Thor, im Friſirſalon des 


ERBE IRRE 


Saal © use 


Danzig, Langgaſſe 13. 


Grites Special-Etabliſſement für ſämmtliche Tricot-Artikel. ö 


ee Neuheiten in 


2 Fantaſſe⸗Artigel, Ba 


11915 Eingang der neueſten Muſter in ſeidenen, 
und fil d' Egosse- fen en vom ein- 


um Tricotagen * 


für Damen, Herren und Kinder, 
Notmal⸗Unkerzeug Brofeſſor 7258 ber, 


P. v. Glasciewski, Gr. Krämergaſſe 10 und an der Kaſſe; 2 = ten bis el teſt 
3 ju’baben. "ale haben Surf 42 F. De, Bahmann, Zricottaillen und Blouſen eee hes nen, Elen 
4 oje U 


für Damen und Kinder 
anerkannt geſchmackvollſte Facons in den neueften Farben 1 
wie geſtreift. Reine Wölle von 3 bis 20 M ſteigend. 
Trieot⸗Kleidchen 5 
inüberraſchender Auswahl vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre. 


Tricot-⸗Knaben-Anzüge 


ür jedes alter paſſend von den feinſten bis ſtärkſten Geweben. 
ot-Mützen, Tricot⸗Gamaſchen, neu und empfehlenswerth. 


Wollene u baumwollene Unterröcke. 
empfehlenswer 5 
igogne⸗ 


jeburt BG: Anaben zeigen 1 2 do. Berlikoms, 6 50. 
nit 3 1 5 1. do. 9 
Spei Ne 

u, geb, Beige a Matratze, 2 
Danzig Cangtuhr); 3. Mai 1890. derſtänder, 1 Notenetagere, 4 


Fri ff rem] Bilder, 1 mah. Enlinderbureau, 
heute früh flarb nach längerem 1 Garhitur in braun. Plüſch 


welben mein 90 e unſer 
tier Vater, Sohn, © 

ohn und Bauer: der 

‚nd Lederhändler j 


mden, Jacken, 
nur belt: Sualttät zu billigsten Ehatos-Breifen, 
m 1895 male En mas Einf 25 7 
92 richt, echtfarbig gewebt; einfarbig lang ge⸗ 
ſtreift und 1 5 in Geide, fil d’Ec r 
Baumwolle. 
Anerkannt vorzügliche nicht einlaufende f 


Schweiß Socken. 


Geſtrickte n und 


Corjets 


ür Damen und K 
; Se . Sur 3 Muinberartinel. 


ai 


1 Anzüge und Ueber- 
zieher f. jedes Alter 
in ſehr großer Aus- 
wahl und billigen 


Preiſen empfiehlt 


Mathilde Tauch, 


Knaben. 


Mittwoch, den 7. Mai, Wald J Uhr, 


anläßlich der zer des 50 jährigen Biacterjubiläums des 


inc 2 Zimmer 

ind Ju roh . Delor 1890 

5 AM 620 910 verm. Beſichtigung 
991 41.1 Uhr. 


n cd Mil. haha 


Bon morgen Montag ab 


Täglich großes 
Park-Concert 


von der Kapelle des Gren. Regts. 
König Friedrich I. unter Leitüng 
des Königl. n 


Herrn C 
bei electrifcher Beleuchtung. 
Anfang 1/27 Uhr. Entree 15 Pf. 
[An- und Verkäufe 


von Grundbeſitz 


2 und induftriellen Etabliſſements 
5 vermittelt (3333 


Emil Salomon, 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 16/17. 


| agen 36 FR 90 N 


. 1 Die Wiederröfnung meines Sucinehäfte 
Zoppot, Seeſtraßße Nr. 26, 


unter der Firma 


Cafe Grentzenberg 


Inh. Paul Zimmermann, 


in meinen neu erbauten und modern eingerichteten & 
Lokalitäten, jeige, um n Zuſpruch bittend, er⸗ 
geben . 


Danzig, im Mai 1890. 


Ed. Grentzenberg Nchfl., 
Conditorei und Marzipan-Zabrik. 


Heute Morgen 1 Uhr en 5 
ſchlief ſanft nach langem 
Leiden im iahoniffenhaufe = 
zu Danzig, unſer lieber Vater, 
‚Großvater, Schwiegervater 
und Onkel = 

Johann Sawatzki bureau Dane Blelgaſte 121 . 
im 76. Lebensjahre. 5 

Tiefbetrübt zeigen dies Preuss. Lotterie 
allen Freunden und Be- ae ls 1 Antheile: 


en 
Gerichtsvollsieher, 


Herrn Prälat Landmeſſer, 
kannten an 1/8 14 MM, /16 7 AM, ½2 3,50 SU, 7/61 


Die aun e 890. 200 N verf. K. Goldberg, Bank. u Co ncert 


Käſemark, 3. Mai Lotterſe - Geſchäft, Swan g im großen Sgale des Schützenhauſes zum Beſten der Lander 
e nel air Dickpee mais Sri 1 
7 . nt — U 
ae Lu ai aus Wildhandlung. und geihähter Dilettanten. 
ſtat Täglich I 1 8 Faſan, 


4317 Ze, 15 5 Programm. 5 re 
C. Koch, Köpergaſſe 13. Krönungsmarſch a. d. Oper „Die Folkunger von rener 8 


Duverture z. Oper „Sphigenia in Aulis” von 0 u nr Fr. Dee ren 2 
= ax. 9 79175 erhalten, iſt alles 
Ar 1 9 vd re SE ſt BEN Io = e ee 5 02 85 ben; ame >: 113 
ri Stabat mater ini. Be - : Bearbeitungen und ni iben; innigſte Grüße. 
ſind hier per Dampfer ll Wer einen 9 N nm * Hnſprache. ö wal dee (re = 2 55 . . 
5 7 5 8 gediegen, discret un 25 ER rt 
einaeteaften. Tomi : 15 guter ; guten H olzſ chuh Fantaſie aus Wagners Lohengrin von Hamm. billig durch Fried. 15 Sha Eines E Seal 3 f 
ex Dpfr. Rue v. New- Jork. E Pause. Heute Sonntag, den 4, Mai cr.: wegen bleiben meine 


beiden Geſchäfte 0 
markt Nr. 7 lu. Breitg- 63 
Montag, den 5. Mai, von 
3 Uhr ab geſchloſſen. 


Max Specht. 


1. heutige Nummer dieſer 
a EINE ie 15 
irma D. Lewin, . 
Gpande erb e 16," 
Coofe zur gage eg. 
terie betreffend, auf welche die 
geſchätzten Leſer ganz beſonders 
aufmerkſam i werden, in- 
dem noch die außergewöhnlich 
günffigen Chancen betont werden, 
welche die Selen e an 
mit ihren vielen großen Ge- 
winnen bei verhältnikmähig 25 
ringen Einſätzen bietet, (403: 


Hierzu Modenblatt Nr. 9 = 


ex Dpfr. Rinaldo v. Bari, 
ex Dpfr. Buſſano v. Catania. 


1 0 Reinhold. 


„ Abendfeier”, Männerchor von Korell, 

Preisgeſang Wolframs aus der Oper Tannpäuſer von Wagner. 
5 o für Bariton. 
„Siehe der Frühling währet nicht lange“ 991 Heiſer. 
3 91 hatte einſt ein ſchönes Vaterland“ von Laſſen. 
„Du biſt en Geligkeit”” „Solo für Tenor von Bohm 
£ „ie Une und Herbst“, Duett für Sopran u. Alt von E. Schulz. 
„Die Uhr“, Ballade für Bariton 1955 Löwe. 


5 „Das Zigeunerkind“ von Hirſchfeldt. 5 
i infeinem brenn lieber. has fa’ net, von Karſten. 0 


Mobiliar ul 
5 ? 5 „Das Veilchen“, Solo für Tenor von Mozar 
0 | IN l Ion, 8 15 „pieötlujtr, Breisliftegratis „Gute Nacht“, Männerchor mit Baritonfolo van Möhrin⸗ 


Hundeg alle 124. Moritz Simon, Pause. 


Pienitas, d. 6. f JDuverture zu „Lodoiska“ von Cherubini. 
von 10 Uhr ab, Son ae nt 1. ae Koliſchub⸗Fabrig Bariationen aus dem Kaiſerguartett von Handn = 
wegen gänzlicher Räumung e. faſt u Culm a. W. (8817 [Scene und Arie für Clarinette von Bergſon. 
neues Mobiliar beit. in 4 Zim- „Don Gluck bis Wagner“, chronologiſches Botpourri von Schreiner. 
mereinrichtungen als: nuffb. — 

Trumeaguſpiegel mit Stufe ein 
e mit Kon⸗ 


Sunoritilhe Suit, 


der beſtrenommirten, ſeit 1 
beſtehenden 


Leipziger Humoriſten u. 
Quartettfänger 


erren Kluge, Zimmermann, 
roeger, Charton, Schaum, 
Frener, inter. 
Direction: Jul. Kluge. 
Anfang 8 Uhr. € Entrée 50 Z. 


Im Vordergarten: 
im Lokale der Naber Gesel haft. 


Mittheilungen v. Vorſitzenden u. Großes Militär⸗ Concert 


as von Herrn an ausgeführt von der Kapelle des 


Frauengaſſe 17, 


irca 200 Kiſten Limburger 

Sopran. C Quadr.⸗Käſe verkaufe, um zu 
räumen. billigt, Preiſ. Zur Probe 

ü oh 

Ziſchmar kel 125 Heringshandlung. 

Ein elegantes Dreirad zu ver- 

kaufen Hundegaſſe 51, part. 


D. l. 9. ae 


5 5 , = ge 
Montag, den 


Kanff. Gren.-Regts. König at bi L 


unter Leitung d. königl. Muitk- 
Skebad Bi el. dirigenten Herrn C. Theil. 
Die BE hab Soiree 5 2 a 
I Leipziger Sänger haben zum Mi-Junfere Beilage Nr. 1 R 
Ein Schwezneflſg (künnmfer) fake Concert freien Eintritt. mn 


"im Garten des Etabliſſemenis aus-| Morgen, Montagu, e : Druck und Verlag 
- geitellt. Weg ausgezeichnet dorthin.“ Soiree der Leipziger Sänger, von A. W. Kafemann in Danzig 


Die Haushaltungsſchule in Bremen. 
Ein gemeinnütziges Unternehmen, das aus- 
schließlich der Arbeiterklaſſe zu Gute kommen 
ſoll, wurde am 6. November 1889 in Bremen 
eröffnet. Wohlmeinenden Männern und Frauen 
hatte ſich die Ueberzeugung aufgedrängt, es ſei 
eine der Wurzeln des ſocialen Elends in den 
ärmeren Klaſſen der Bevölkerung darin zu ſuchen, 
daß viele Mädchen, wenn fie zur Ehe ſchreiten, 
gänzlich unfähig ſind, dem Manne ein Heim zu 
ſchaffen, in dem es ihm nach der harten Arbeit 
des Tages wohl wird, weil ſie jeder wirthſchaft⸗ 
lichen Kenntniß entbehren. Eine zur Sauberkeit, 
Ordnung und Gparfamkeit angeleitete Frau weiß 
ſelbſt mit den beſcheidenſten Mitteln Behagen um 
ſich her zu ſchaffen. Ein Anderes iſt es mit 
jener, der dieſe häuslichen Tugenden, und zwar 
nicht aus Naturanlage abgehen, ſondern wegen 
mangelnder Unterweiſung, theils weil die Mutter 
Tags über außer dem Haufe auf Arbeit ge- 
weſen iſt, theils weil fie ſelbſt, kaum aus der Schule 
entlaſſen, zur gewerblichen Arbeit gejchicht worden. 
Wirkt die eine als erhaltendes Element, ſo iſt die 
andere als das zerſtörende ihrer Familie anzu- 
ſehen. Sie richtet den ihrer Jürſorge über- 
gebenen Haushalt zu Grunde, und indem fie 
dadurch ihren Gatten aus der Troſtloſigkeit ſeiner 
vier Wände in das Wirthshaus treibt, mildert 
ſie um ein Bedeutendes die Schwere ſeiner Schuld, 
wenn er, dort ſeinen Erwerb vergeudend, die 
Seinen bitterſter Noth preisgiebt. Bon der 
Erkenntniß ausgehend, daß hier eine Stelle ge⸗ 
geben, an der ein Hebel anzuſetzen ſei, beſchloſſen 
die Menſchenfreunde in Bremen, dieſem Webel- 
ſtande, ſo weit in ihren Kräften ſteht, durch die 
Gründung einer Kaushaltungsſchule für die 
Töchter aus dem Volke abzuhelfen.“) 75 
Ein Kapital von 25 000 Mark, von einem be- 
begüterten Bremer Ehepaar aus Anlaß ſeiner 
ſilbernen Hochzeit geſpendet, gab die Koſten zur 
Errichtung der Anſtalt her, die aus einer großen 
Küche, einem geräumigen Kandarbeitszimmer, 
einer Waſchküche, einem Trockenboden, ſowie 
einigen Nebenräumlichkeiten beſteht. Wie Fräulein 
Lammers in ihrem Bericht „Der erſte Lehr- 
gang der Bremer Haushaltungsſchule“ hervorhebt, 
lag „ohne Frage und mit gutem Recht“ der 
Schwerpunkt des Unterrichts in der Küche. Bier 
kleine Sparherde, wie ſie in den dortigen Arbeiter⸗ 
wohnungen gebräuchlich ſind, unmittelbar neben 
einander im Viereck aufgeſtellt, aber jeder ganz 
für ſich zu benützen, nehmen die Mitte des 
Raumes ein. Zu jedem Herde gehört Waſſer⸗ 
verſorgung und Ablauf; ein Geſtell zum Ab- 
waſchen; ein Fachgeſtell mit Töpfen, Tellern, 
Schüſſeln; ein Küchentiſch, in deſſen Schiebladen 
Meſſer, Gabeln und Löffel aufbewahrt werden; 
ferner ſonſtiges Geräth, wie es in einer einfachen 
Haushaltung erforderlich iſt. Hier verrichten die 
Mädchen nach Anleitung und unter Aufſicht der 
vortrefflichen Faushaltslehrerin, Frau J. Bruder- 


haufen, zu je zwei an einem Herde alle ein⸗ 


ſchlägigen Arbeiten und ſtellen jedes mal 
auf allen vier Herden eine gleiche Mahl- 

it her. Natürlich werden ſie nur in 
der kleinbürgerlichen Kochkunſt unterrichtet. 
Alles, was über die Verhältniſſe und Bedürfniſſe 
eines einfachen Arbeiterhauſes hinausgeht, bleibt 
ausgeſchloſſen. Die Unterweiſung hat dabei aber 


*) Wir entnehmen dieſe Mittheilungen theils dem 
„Leipziger Tageblatt“, theils einem Artikel von Ma- 
thilde Lammers im „Norbweſt“, einer gemeinnützig⸗ 
unterhaltenden Wochenſchrift, deren Verbreitung in 
weiten Kreiſen wünſchenswerth wäre. Zur näheren 
Orientirung über den beregten Gegenſtand dürfte am 
zweckentſprechendſten eine Schrift von F. Kalle und 
Dr. Otto Kamp dienen: „Die haus wirthſchaftliche Unter- 
186005 ärmerer Mädchen“ (Wiesbaden, Bergmann. 
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jeilage zu vr. 18272 ber 


eine durchaus öconomiſche Tendenz, ſo daß den 
Mädchen durch Belehrung und Uebung beige- 
bracht wird, wie auch mit geringen Mitteln ein 
ebenſo wohlſchmeckendes als nahrhaftes Mahl 


bereitet werden kann. Deshalb erfahren ſie auch 


das Nöthigſte über den Nährwerth, ſowie den 
vortheilhaſteſten Einkauf der verſchiedenſten Nah- 
rungsmittel; desgleichen werden ſie in der Be- 
handlung derſelben vor und nach dem Kochen 


unterrichtet und lernen nebenbei auch für Feſt⸗ 
tage eine beſſere Mahlzeit bereiten. Ebenſo er⸗ 


halten fie in der genauen Führung eines Faus⸗ 
haltungsbuches Anleitung. Auch die goldenen 
Regeln, die zur guten Zührung eines Kaushaltes 
gehören, z. B. über Baarzahlung, über Koſten⸗ 
anſchlag und dgl., ſollen den Schülerinnen einge- 
prägt werden. g 8 

Neben der Küche liegt die Nähſtube, in der die 


Mädchen an zwei langen Tiſchen, je nach ihren 


augenblicklichen Kleidungsbedürfniſſen, im Nähen 
und Ausbefjern, Strichen und Stopfen unter- 
richtet werden. Auf der anderen Seite der Küche 


liegt der Waſch- und Plättraum, der mit zwei 


Waſchbalgen, die hoch geſtellt werden, einer vor⸗ 
züglich eingerichteten Rolle mit Wringmaſchine, 
Plättetiſch, Plättofen mit den dazu gehörigen Eiſen 
und ſelbſtverſtändlich auch mit Ablauf und Waſſer⸗ 
leitung eingerichtet iſt. Ueberall iſt der Platz nach 
Kräften ausgenutzt und es muß, wie Zräulein 
Lammers betont, geradezu als ein Vorzug an- 
geſehen werden, daß die Schülerinnen in verhält⸗ 
nigmäßig engen Räumen ihren wirthſchaftlichen 
Unterricht erhalten. „Denn eng wird voraus- 
ſichtlich auch die Heimſtätte ſein, in der ſie einſt 
zu ſchalten haben; größer iſt aber die Kunſt, 
im beſchränkten Raum Ordnung zu halten, als 
im weiten.“ 1 

Am 1. April iſt der Winter-Curſus der Haus- 
haltungsſchule mit durchaus befriedigenden Er⸗ 
folgen geſchloſſen worden. Es waren 48 Gchüle- 
rinnen in zwei Abtheilungen aufgenommen, von 
denen die eine aus bereits confirmirten Mädchen, 
die andere aus ſolchen beſtand, welche ſich im 
letzten Schuljahre befanden. An je drei Abenden 
der Woche von 6 bis 9 Uhr waren von den 
24 Mädchen der beiden Züge 12 in der Näh- 
ſtube, 8 in der Küche, 4 in der Waſch- und 
Blättftube, bei wöchentlichem Wechſel der Be- 
ſchäftigung, thätig. Bald nach 8½ Uhr wurde in 


der Nähſtube aufgeräumt und der Tiſch zu der 


inzwiſchen fertig geſtellten Abendmahlzeit gedeckt. 
Nach Schulſchlum um 9 Uhr mußten der Reihe 
nach die nicht in der Küche beſchäftigten Mädchen 
verweilen, um unter Aufſicht der Yaushaltungs- 
lehrerin den Tiſch abzuräumen, das Eß- und 
Kochgeſchirr zu reinigen und die Küche wieder in 
Ordnung zu bringen. ö 

Die jährlichen Unkoſten belaufen ſich an Ge- 
hältern auf 1800 Mk., wovon die eigentliche 
Haushaltslehrerin 1000, die Kandarbeitslehrerin 


ält. Das wöchentlich erhobene Schulgeld von 


für welches man nichts opfert, wenig werth ge⸗ 


die Koſten der drei Abendmahlzeiten in der 
Woche, die doch an und für ſich als Förderung 
des Volkswohles nicht gering anzuſchlagen find. 
„Denn es iſt gewiß von Belang, wenn ſo und ſo 
viel Kinder aus unbemittelten Häuſern in dem 
Lebensalter des ſtärkſten Wachsthums dreimal 
wöchentlich bei einer kräftig und ſorgfältig zu⸗ 
bereiteten Mahlzeit ſo viel eſſen dürfen, bis ſie 


reicht, dem die neuerdings hier und da in Aus- 
Beranftaltung dient.“ 


Eltern wie Angehörige haben ſich wiederholt ſehr 
dankbar über die Fortſchritte der Schülerinnen, 
. —— —— 


Sonntag, 4. 


500, die Waſch⸗ und Plättlehrerin 300 Mk. er- | 


0 Pf. — es iſt für nöthig gehalten, daſſelbe zu 
erheben, da nach bekannter Erfahrung ein Gut, 


binn 


halten zu werden pflegt — deckt nicht einmal 


ſatt ſind. So wird hier nebenbei ein Zweck er⸗ 


ſicht genommene Winterpflege als beſondere 


Mai 1890. 


wie über die Bergünftigung der Abendmahlzeiten 
ausgeſprochen. Es iſt kein Zweifel, daß die 
Haushaltungsſchule einem Bedürfniß des Volkes 
entgegenkommt, denn bereits iſt eine Erweiterung 
nothwendig geworden: eine dritte Abtheilung 
ſoll fortan in den Vormittagsſtunden von 9 bis 


ſich die noch ſchulpflichtigen Kinder an drei 
Abenden einſtellen; für die bereits entlaſſenen 
iſt der Vormittag beſtimmt, der zweite Abend- 
curs jedoch für Fabrikarbeiterrinnen vorbehalten, 
denen durch das freundliche Entgegenkommen 
mehrerer großer Arbeitgeber die Theilnahme an 
dem Haushaltsunterricht ohne Lohnabzug ermög- 
licht wird. Bisher iſt es bedauert worden, daß 
die allerunterſte Volksſchicht der ganz Armen, 
die das wöchentliche Schulgeld nicht erſchwingen 
können, von dem Nutzen der Anſtalt ausge- 
ſchloſſen bleiben. Dieſer Einwurf fällt jetzt zum 
Theil fort, denn Fabrikarbeiterinnen gehören 
jener Schicht an, und bedürſtig ſind ſie als Klaſſe 
der wirthſchaftlichen Anleitung mehr als irgend 
welche andere Mädchen. 

Bereits haben einige Eltern ihre Töchter, die 
noch nicht den ganzen Tag zur Erwerbsarbeit 
nöthig haben, für den Sommercurſus wieder 
angemeldet. Ferner find aus den entlegenſten 
Theilen der Stadt Anmeldungen eingelaufen, ſo 
daß es, nach Fräulein Lammers, nahe liegen 
würde, daß auch die öſtliche und ſüdliche Vor⸗ 
ſtadt ihre Kaushaltungsſchule erhielten. 

Unzweifelhaft iſt auch in anderen größeren 
Städten der Boden für die Wirkſamkeit ſolcher 
Schulen vorhanden. Kat man ſich erſt von der 
Nützlichkeit derſelben überzeugt, dann werden 
5 auch die Mittel finden, fie ins Leben zu 
ru en. ’ cr. 


Citerariſches. = 

© Ernft v. Keſſe Wartegg, feit Jahren zu den be- 
liebteſten und geleſenſten Neiſeſchriftſtellern zählend, 
hat im Verlage von Eduard Kölzel in Wien ſein 
neueſtes Werk, betitelt „Mexiko, Land und Leute, 


der Leute. Er 
feine Begegnung mit den Apachen 
ebenſo ſpannend, wie den Carneval 
in Yucatan; feine Beſteigung des Popocatepetl, 
des höchſten Berges Gentral-Amerihas, wie den Be- 
ſuch der alten Ruinenftädte von Uxmal und Jamal; 
er iſt in den tropiſchen Urwäldern ebenſo zu Hauſe, wie 
in den unwirthlichen Cactuswüſten von Chihuahua 
oder in den mexikaniſchen Sierras, in den groſzen 
auptſtädten, wie in den Silberminen und auf den 
Plantagen. In eigenen Kapiteln ſchildert er die Schau⸗ 


und 


ingt viele neue Einzelheiten über die letzten Tage 
und den Tod des Kaiſers Maximilian zur Kenntnift. 
Dabei verſäumt der Verfaſſer nicht, auch den allge- 
meinen Einrichtungen, den Reiſerouten, Hotels, Sehens- 
würdigkeiten aller Art u. ſ. w. Rechnung zu tragen, 
ſo daß das Werk gleichzeitig ein nützliches und unent⸗ 
behrliches Reiſehandbuch für jeden Beſucher Mexikos 
bildet. Dem Werke iſt eine Eiſenbahnkarte, die erſte 
und vollſtändigſte Karte ihrer Art, beigegeben. ; 
Das Maiheft der „Deutſchen Rundſchau⸗“ hat 
folgenden Inhalt: Was Gottes Wille iſt, ſchwäbiſche 
Dorfgeſchichte von Ilſe Frapan; — Fürſt Bismarck; — 


Aegnpten, von Heinrich Brugſch; — Aus dem modernen 
Italien, von P. D. Ziſcher; — Zeitgenöſſiſche Gedanken⸗ 
ſtrömungen, von Lady Blennerhaſſet. I.; — Franz 
Dingelſtedt, Blätter aus feinem Nachlaß mit Rand- 
bemerkungen von J. Rodenberg; — Politiſche Rund- 
ſchau; — Neue Aktenſtücke zur Revolutionsgeſchichte; 


Danziger Zeitung. 


1½ Uhr unterrichtet werden. Wie bisher ſollen 


obiges Schema zu ſetzen, das ein bekanntes 
von Rückert entſteht. £ B. H. 


e der lehten Kaiſertragödie von Queretaro un? An 
deer Räthfel in der vo 


Homers Ilias, von Hermann Grimm; Joſeph in 


— Erinnerungen eines Schleswig ⸗Holſteiners; — Lite⸗ 
rariſche Notizen und literariſche Neuigkeiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger! 
hielt Donnerftag in Berlin die ls des außer- 
ordentlichen Delegirtentages ab, die ſich wieder bis in 
die fünfte Nachmittagsſtunde ausdehnte. Die Genoffen- 
ſchaft beſchloß: bezüglich der Einrichtung eines Schieds⸗ 
gerichts ſolle einer vom Kusſchuß noch zu ernennenden 
Commiſſion die Anweiſung gegeben werden, eine 
Gleichberechtigung der Genoſſenſchaft mit dem ühnen⸗ 
verein anzuſtreben und namentlich auch auf eine Be⸗ 
ſchleunigung des Verfahrens hinzuwirken. Es wurde 
endlich noch beſchloſſen, ſofort einen Rechtsbeiſtand zu 
beſtellen, um den Mitgliedern der Genoſſenſchaft in 
allen wichtigen Rechtsfragen bezüglich der Verträge 
Rechtsſchuz zu gewähren. dem Ehrenmitglied Baron 
v. Perfall wurde ein Telegramm übermittelt, in dem 
dem Danke der Genoſſenſchaft und der Verſicherung 
Ausdruck gegeben wurde, daß es nie Wille der Ge⸗ 
noſſenſchaft geweſen, gegen den Bühnenverein feind- 
ſelig vorzugehen. N 


Räthſel. 

I. Dreiſilbige Charade. 
Biſt du ein Mann, — 
Die „Erſte“ dann 
Nennſt du gewiß dein Eigen. 
Sie ruft herbei 
Die „letzten Zwei“, 
Die ſich ihr dienſtbar zeigen. 
Studentenblut 
Pflegt wohlgemuth 
Das „Ganze“ oft zu treiben. 
Doch wird's zu bunt, 
Pflegt auch mitunt' 
Die Straf' nicht auszubleiben. 


II. Scherz⸗Palindrom. 

Ein kürk'ſcher Sultan, wohlbekannt, 

War „1 2 3 4 5“ genannt. 

Den fragte einſt fein Groſſvezier: 
„Erhab'ner Sultan, ſaget mir, 
Warum — bei des Propheten Bart — 

Ihr heute gar ſo luſtig wart!“ 

„Warum?“ — ei „, 2711 

Der Großvezier war juſt ſo klug 

Nun wie zuvor — und nicht mehr frug. — 

Du aber, lieber Cöſer, ſprich, 

Wie nannte wohl der Sultan ſich, 
Und ſag', mit welchem Worte ß 


Er dem Beier den Mund verſchloß. br. S. 


III. Silben -Ergänzungs ⸗Räthſel. 


| was — hen — ver—gen, 
—mas — fen — das —, 
Et — zu —lie— ban— 
Und — et— füh— Schmerz. 


et, et, für, gen, herz, hof, lan, len, muß, 
ren, und, ver, was, was, wün. 
Vorſtehende 15 Silben ſind ſo ſtatt der Striche in 
otto 


ir e Te Anflöfun: 
rigen 
1. Brautſchatz. 2. 84 Centimeter. 
el ere 
** 14 


Gonntagsbeilage. 


—.— 


Richtige 9 aller Räthſel ſandten ein: „Drei Blaupeilchen“, 
S. v. d. F., B. J., E. R., U. A. d. w., „H. M— ß“, Oskar Kämmerer, 
Georg Kirſtein, Hans Jahr, Walter Ekniz, Marie Kreſin, Oskar Pm, 
ſämmitlich aus Danzig; F. L.⸗Langfuhr. 

Ferner gingen richtige Löſungen ein von: Ernſt Lange (1, 3), 
„Kinderfreundin“ (1, 3), Frau Adelaide H. 0 3), „K.⸗B.“ (2), ſämmk⸗ 
lich aus Danzig; Anna Neumann-Lindenau (3) 


Nachdruck 
verboten.) 


Die Spinne. 
Roman von Hermann Heiberg. 
(Fortſetzung.) 

„Du, Riefe, Lucius hat mir noch immer nicht 
geantwortet!“ hob Barbro an einem der 
fue Tage an, als ſie und Taſſilo beiſammen 
aßen. 

„Und das beunruhigt dich, ich begreife“, gab 
Taſſilo ernſt zurück. „Vielleicht warſt du nicht 
glücklich in der Form deiner Mittheilung, obſchon 
ich meine, daß, wer deine Eigenart kennt, dir 
ſchwerlich etwas nachtragen wird!“ 

„Na, das wollen wir bei Lucius erſt ab- 

warten!“ ſtieß Barbro faſt plump heraus. 
„Und daß du meiner auch noch ſatt wirſt, 
davon bin ich überzeugt. Aber, höre, Taſſilo, 
dann laſſe mich ruhig laufen. Es iſt der 
beſte Weg, damit ich wiederkomme. Freilich, 
wenn meine Spinne einmal ihren Gang geht, iſt 
überhaupt nichts dabei zu machen.“ 
„Deine Spinne? Euer Liebden wollen mich 
über dieſes Thier gütigſt aufklären!“ entgegnete 
Taſſilo lachend und in feinem neckiſchen Ton 
ſprechend. 

„Ja, in mir iſt eine Spinne!“ entgegnete Barbro 
in ungewöhnlich geläufiger Rede. „Sie ſitzt auf 
meinem Herzen. das Thier hat ein Band um 
den Hals, und das haben andere in Händen. 
Jetzt du! Dann hat dieſes Geſchöpf Krallen an 
den Beinen wie ein Raubthier, und ſowie 
man an dem Bande zieht, läuft es durch mein 
Inneres. Dieſes Laufen thut ſehr weh, es zer⸗ 
reißt die Seele und hinterläßt große Narben, 
die immer wieder aufbrechen, wenn neue Wunden 
himukommen. Wo das Thier einmal gelaufen, 
geht's nicht mehr zurück. die rauhen, ſchwieligen 
Narben gleichen im Ausfehen Knüppeiholz, und 
das Blut iſt dort kalt. Die Spinne läßt ſich nicht 
fangen und zähmen, ſie iſt ein Theil meiner ſelbſt, 
tebt und ſtirbt mit mir! Wenn man fie nicht reizt, 
merkt man nichts von ihr, weder der, welcher 
das Band hält, noch ich ſelbſt.“ 

Als Barbro, die mit einem harten, gegen ſich 
ſelbſt gerichteten Ausdruck geſprochen, ſchwieg, 
ſagte Taſſilo: ; 

u »abhe wird dieſes Ungethüm gereizt, 


ot du ſollſt es wiſſen, und merke es dir, 
1115 Rieſe. Meide jeden Gefühlsdrang. Rufe mich 
nicht an. Frage nie mein Herz, es mag nicht an⸗ 
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geſprochen werden, oder das ohnehin in ſteter 
Abwehr und gegen jeglichen Zwang ſich auf⸗ 


lehnende Gemüth friert ganz ein. Willſt du dich 


mir erhalten, gehe neben mir her, als ſei ich 
dein guter Kamerad; denke nicht, daß ich ein 
weibliches Weſen ſei. Willſt du über mich mit 
mir reden, fo tadle — lobe nie! Verziehe mich 
weiſe! das „Zuviel“ iſt „Gift“ für mich. Statt 
Dankgefühl tritt ein durch Beſchämung und 
Stolz hervorgerufener Kerger, tritt Auf- 
lehnung ein. Was mein Kerz an Sympathie 
für dich hat, erhältſt du freiwillig, ohne 
jedes Zuthun deinerſeits, ja, je ungezwungener 
und ungebetener ich Zärtlichkeit, Wär me 
zeigen kann, deſto eher und lieber gebe ich ſie. 
Bitteſt du gar um Liebe, zieht es ſich ganz zu⸗ 
rück. Sieh, Taſſilo, du fragteſt mich geſtern, 
woher eigentlich der Zwieſpalt zwiſchen mir und 
Lucius entſtanden, ob er dir unbekannte, ſtörende 
Eigenſchaften beſäße, die ein Zuſammenleben mit 
ihm unmöglich machten. Ich ſagte Lucius dajjelbe, 
was ich dir heute erklärte. Aber er war nicht 
im Stande, ſich mir anzubequemen. Er hatte 
ja auch ein Recht, zu ſagen: „Richte du dich 
nach mir!“ Aber letzteres kann ich nicht, 
und an dieſem „Ich kann nicht!“ ging alles 
zu Grunde. Ich habe nur das Beſte von 
ihm zu jagen. Nicht er trägt die Schuld, daß; 
wir auseinander gingen, ich allein, ſofern 
du nicht als Grund gelten laſſen willſt, daß wir 
eben nicht zu einander paßten!“ er 

„Und du meinſt, Pſyche, wir paſſen beſſer zu 
einander? Woran liegt das?“ 

„Du biſt biegſamer, welterfahrener und trotz 
deiner Beweglichkeit und Herzensgüte reifer. du 
haſt mehr mit Frauen verkehrt und biſt genialer 
angelegt. Lucius iſt Pedant und ein ſogenannter 
Grundſatzmenſch. Schon dein Humor hilft dir 
eher über die Wirkungen meiner Fehler fort. 


hoffe ich, daß wir gut mit einander auskommen 
werden. Wenig, jehr wenig habe ich ja nur 


nun eben angezogen, und dauert es an, werden 
wir glücklich werden. Und, nicht wahr, du merkit 
dir, wie du mich dir erhältſt? Bitte, verlange 
nie einen Kuß, nie einen Beweis meiner Zärt⸗ 
lichkeit!“ ae 

„Ja, ja, wenn man dich fo ſprechen hört, follte 
man glauben, der Nordpol ſei noch warm gegen 
deine Kälte“, lachte Taſſilo. „Ich denke aber, du 


biſt nicht ſo ſchlimm, und ich glaube auch, daß 


Aus dieſen Gründen hoffe ich, — höre wohl! — 


zu geben, ich weiß es! Das Wenige hat dich 


wir vortrefflich mit einander auskommen werden. 
Eine Forderung aber ſtelle ich an dich. Sollteſt 
du je dich in einen anderen Mann verlieben, 
mußt du dich verpflichten, mir davon Mittheilung 
zu machen. Ich werde dir helfen das Verkehrte 
überwinden, gegen kleine Schwärmereien aber 
Nachſicht üben!“ : 
„Biſt du eiferſüchtig angelegt, Taſſilo?“ fragte 
Barbro, ohne auf feine Frage einzugehen. 
„Ja, ich glaube, daß ich nicht ganz frei 
davon bin.“ ; 
„Ach, das iſt ſchlimm. Dann hat's keinen 
Werth, daß ich dir eine Herzensverirrung anver⸗ 
traue. Nur Schlimmes wird daraus entſtehen. 
Ich will dir etwas anderes ſagen: Wenn ich je 
etwas thue, vor dem ich mich ſelbſt zu ſchämen 
brauche, will ich mich zur Sühne der Strafe 
unterwerfen, die du mir auferlegſt. Zuſagen 
vermag ich nicht zu geben; ich kann nicht für 
mich aufkommen, weil das Ungewöhnliche einmal 
einen beſonderen Reiz für mich hat. Ah, ah, 
du biſt eiferſüchtig? Das iſt böſe! Ich ſag's 
nochmals. Gottlob, davon habe ich keine Spur.“ 
„Du äußzerſt dich, Pſyche, über die Dinge, wie 
du ſie zur Zeit verſtehſt. Kein Menſch iſt im 
Stande, zu ſagen, wie er im gegebenen Augen- 
blick handeln wird. Aber wohlan! Ich nehme 
dich bei deinem Wort, wie du's geſprochen haſt. 
Ich behalte das Recht, dir die Strafe für deine 
Vergehen zu dictiren, und du fügſt dich meinem 
Richterſpruch!“ 
„Ja“, erwiderte Barbro zögernd, „wenn es 


würdiges. Sonſt, Riefe, halte ich an dem feſt, 
was du neulich ſagteſt: Wir wollen ſtets ver⸗ 
ſuchen, geeignete Compromiſſe zu ſchließen!“ 

„Gewiß — und da fällt mir ein, Michael be⸗ 
hauptete neulich, daß du, auch wenn du meine 
Frau geworden, öffentlich in Concerten auftreten 
wollteſt. Die Kunſt ſtände dir mindeſtens ſo hoch 
wie deine Ehepflicht. Ich hoffe, daß Michael ſich 
verhört hat.“ 

„Keineswegs, Taſſilo! Bitte, gieb mir von den 
ägyptiſchen Eigaretten — nein, die andere, kein 
Mundſtück — das mag ich nicht — danke, fie 
brennt ſchon — ich wollte ſchon mit dir darüber 
ſprechen! das mußt du mir erlauben! Ohne 
meine Kunſt öffentlich auszuüben, kann ich nicht 
mehr leben!“ 

„Die Baronin Taſſilo braucht ſich doch nicht 
dem Urtheil des tauſendköpfigen Publikums aus- 
zuſetzen, Barbro. Nein, das möchte ich denn doch 


ſich um Ernſthaftes handelt, um wirklich Straf⸗ 


nicht! Ich will Geſellſchaften einladen, in denen 
ſich hundert Perſonen zuſammenfinden ſollen, um 
dich zu hören. Meinethalben! Aber „Billete zum 
ermäßigten Preiſe von vier Mark ſind in allen 
Muſikalienhandlungen Berlins, ſowie bei Herrn 
Thomas, Unter den Linden, zu haben“, eine ſolche 
Anzeige möchte ich doch nicht in den Zeitungen 
leſen. Uebe deine Kunſt aus zwiſchen unſeren 
vier Wänden. Mit dem öffentlichen Auftreten 
iſt's vorbei. Du haſt fortan andere, vornehmere 
Pflichten, meine liebe Pſuche.“ 8 

„Bitte, nimm's zurück, Rieſe! Ich möchte doch!“ 
bettelte Barbro. 

„Nun, wir ſprechen noch darüber!“ gab Taſſilo 
in beſonnener Ruhe zurück, ſtand auf und be- 
trachtete ein an der Wand hängendes Bild von 
Barbro. . x 

„Sag's, Barbro, in welchem Jahre ift dies Porträt 
gemacht?“ 

Aber Barbro antwortete nicht. 

„Nun, Pſyche?“ Er wandte den Kopf. 

„Weiß nicht!“ entgegnete das Mädchen und zog 
die Lippen. 

Nun trat er auf ſie zu. 25 

„Du zürnſt“, begann er milde, „du zürnſt, weil 
ich etwas abſchlage, gegen das ſich mein Empfinden 
auflehnt, und an dem feſtzuhalten doch nur eine 
Laune der Eitelkeit deinerſeits iſt. Wirklich, 
ſchmollſt du, Binde? Iſt das recht?“ 

„Es iſt keine Laune! Und wenn dein Empfinden 
ſich dagegen auflehnt, ſo hat's ſeinen Grund in 
deiner Anbequemung an das Alltägliche! Das 
ſieht dir doch nicht ähnlich. Adelt es nicht gerade 
deine Frau, wenn ſie auftritt, obſchon ſie die 
o ü und unabhängige Baronin von Taſ⸗ 

o iſt?“ 

„Nein, meine Barbro, es adelt ſie nicht! Eine 
verheirathete Frau und aus dieſer Er- 
wägung entſpringt meine Oppoſition — hat 
Pflichten im Haufe zu erfüllen, das eigene Heim 
ſoll ihr Mittelpunkt fein. die Welt würde 
ſonderbare Augen machen, und da wir Menſchen 
einmal in und mit ihr leben, werden 
wir ſtets weiſe handeln, wenn wir ihr keine Ver⸗ 
anlaſſung zum Gerede geben. Zudem, ich will's 
nicht, und dabei, meine ſchöne Pſyche, muß es 
bleiben!“ (Jortſ. folgt.) 
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Ueber n des 1. 
machermeiſters Wilhelm Zie⸗ 
linski zu Culm wird heute am 

. Mai 1890, Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Sternfeld zu 
Culm wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen 95 5 bis 
richt 2.5 fen bei dem Ge- 
richte 10 0 0 en 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be- 
ftellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und e en Falls über die 
in § 120 der Concurs ordnung be- 
zeichneten Gegenſtände, auf 


den 29. Mai 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung 11 angemel- 
deten 110. Jul auf 


den 10. Juni 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 
en Nr. 11, Termin anbe- ichen 


mt. 
daflllen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in), 
eſiz haben oder zur Concurs- 1 
malte etwas au ig find, 5 
aufgegeben, nichts an den Ge- 
meinſchuldner zu e oder 
zu leiſten, auch die elne d 
auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache und von den n 
für welche fie aus der Sache ab- 
geſonderte Befriedigung in An- 
ſpruch nehmen, dem Concurs. 
verwalter bis zum 9. Juni 1890 
Anzeige iu i 4241 
Culm, den 2. i 189 
eich . 


Has gegen 
1. die Frau Johanna Groth, 
geb. Borſchinski, im ehe- 
lichen Beiltande, 
2. 0 Frau Marie en h 
Em Br fan 1 8 m ehe- 
ſichen 8 
3. 11 e Heinrich Bor- 


u, die 3755 Noſalie Niemann, 
geb. Habermann, im ehe- 
ſichen eiſtande, 


5. die Frau Laura Bielski,] 


geb. Wende im ehe⸗ 


5 aft, 
m die . Florentine 
ewin, geb. Kaber mann, in 


it 
geb. Ka ren in Ohra 


im ehelichen Beiſtande, 
9. den 


bermann, unbekannten A 
AM 


e wegen 20 mit 

rage: 

1. die Beklagten in sonen 
verurtheilen an mich 


zur 50 fee beat er Su 
Zwangsvollſtreckung, 2 15 Ag 


5 derjenigen in 


Grundſtück Ohra Nr. 288 Au 
2 dien Urtheil für vorläufig 


ollſtreckbar zu erklären 

und abe, den 

— Albert Hab 8 — zur 

mündlichen Verhandlung des 
A vor das Königliche 
sgericht VII zu Danzig auf 


den 17. Juni GL 


Vormittags 10 U 

Zimmer 47 15 Gerichtssebäudes 

au N adt. 
weche ber öffentlichen 

Zuftellun 77 dieſer Auszug der 
Klage bekannt gemacht. 

Danzig, den 5 EN 1890. 
Gerichtsſchreib 85 K becher 

erichtsſchreiber des niglichen 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Maſchiniſten zur e 
Bedienung einer 
fan bei der hieſigen 
ſtädt 11 80 Feuerwehr ſoll beſetzt 


Führung und 
werde 


niſten-Brüfung II. Klaſſe abge⸗ 


legt haben und im Stande ſind]; 


kleinere Repgraturen an der 
nn priße. 


wollen ſich im Zeuerwehr-Bureaul = 
auf dem alla ofe bei Herrn; 


Brand-Director Bade vorſtellen 


und ihre bezüglichen Atteſte vor- 


legen. 
Das Anfangsgehalt 5 die 
Stelle 1 d 1200 Mk. jährlich. 
. en 21. April 18 0. 
Der Magiſtrat. (3462 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des für die Trottoir 
verlegung erlaſſenen Statuts vom 
uni 1863 machen wir hier- 
durch bekannt, daß im laufenden 
Jahre na chſtehend bezeichnete 
Straßen reſp. Straßentheile mit 
Trottoir verſehen werden von, 
1. in der Slice en ſchen Neu- 
gaſſe, öſtliche Seite, 
2. in der Burggrafenſtraße, 
3. bie eee 
iche 
4. in der a Oelmühlengaſſe, 
öſtliche und nördliche Seite, 
5. in der Gartengaſſe⸗ 
6. i lich der eise arengaſſe, nörd- 
iche 


Da fömmilichet in dieſen Straßen 8 5 


Ber ottotelegung etwa entgegen. 


ſtehenden Hinderniſſe befeitigt Sei 


werden müſſen, jo erſuchen wir 
die betreffenden Hausbeſttzer in 
Ihrem eigenen Intereſſe, die dieſer⸗ 
Falp nöthigen Borkehrungenrent- 
zeitig zu treffen, namentlich aber 
die Beſeitigung der nach außen 
an e Thüren, Zeniter 

der in den Bürgerſteigen 
un noch vorhandenen Keller. 
luken, Treppen, Stufen ꝛc. bald 
möglichſt zu bewirken. (4219 


Danzig, den 28. April 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekunntmachung. 


Bei der am 14. April 1890 er- 
folgten erſten Auslooſung der auf 
Grund des Allerhöchſten Brivile- 
giums vom 2, Mai 1887 ausge- 
gebenen 3½ !/yigen Anleiheſcheine 
des Provinzial-Berbandes 115 
Brovinz i 00 — V. 4 
1 — über 4 000 000 Marz 
ind folgende e gezogen 


In enen aſſe 5 
b m ehelichen Bei- 
8. die Frau Bertha Radaut, 


eefahrer Albert Ka⸗ 2 


Beklagten ad 9 


Neander wel das Schloſſer-z 
handwerk erlernt, die Maſchi⸗ 


it auszuführen, 


uche einen größ. Bofte 1 
Lit. 25 "über 3000 u Ar. 14.16. S 95 125 9 di kaufen. 9 Alle Eleg. Badeanstalten, neue Inhalatorien, Trinkhalle. Wellenbäder.] folchen 4 
25, 68, Mattenbuden 21, 


Litt, B. über 2000 ie Ar. wre 
214. 220. 


304. 

Litt. ©. über 1000 At Tr. 16.65. 
69. 367. 434, 239.497, 160.27 
Litt. D. über 1 


121. 

54, 220. 198. 604. 
736. 777. 914. 965. 

Litt. E. über 200 Al Nr. 13. 181. 

209. 356. 360. 657. 765. 801. 

hs . 855. 1282. 1285. 1287. 


Dieunter dieſen Nummern aus- 

gefertigten Anleiheſcheine werden 
25 er eh zum 
October 1890 mit dem Be- 
merken geßündigt, daß von die⸗ 
ſem Tage an die Auszahlung des 
Kapitals für dieſe ausgelooſten 
Anleiheſcheine bei der hiefigen 9 
Landeshauptkaſſe, ſowie bei der N 
General- Direction der Seehand⸗ ; 
lungs-Societät in Ber in, der 0 
Direction der Disconto-G. shaft 2 
in Berlin, der Deutſchen Zank in a 
Berlin und der Danziger Privat- 5 5 
Achienbank hierſelbſt gegen Rück- a 


gabe der 0 eine nebſt den 
u 
Gewinnrade 


ein fil nm non 5 em Zahlungs- 
befinden sich noch 


Nächste 7 Aus ar 12. Mai. 


GEWINN-PLAN: 


Gewinne 


denden Zins- 

nen > den Anweiſungen 
erfolgen wird. 

Die Beinen 1880 hört mit dem 

etober 1890 auf; der Betrag 

für Nehlende . 1 vom ! 

Kapital in Ah 18. gebrach | 

Danzig, den 18. April 1 1890. 0 


Der Landesdirector der 
Provinz Meftpreußen. 


Jaeckel. 


Kuction 


im ſtädtiſchen Leihamt 


zu Danzig, 
Wallplaß Nr. 1K. 
ontgg, den a Dienſtag, 


150000 600000 


1000 1300000 | 


mit 


Millionen 


. 
58 
857 


Bi e 50 000 — 1300 0006 
mit verfllenen wire 40 000 = 400 600 
fe 30 000 - 300 600 
ind — von Ar. 40 828 bis Nr. 0 

63900 —, belebend aus N 25 SED =; 


u. Damenkleidern, Wäſche, Tuch⸗ 
und a eee Peli- 
a, Stiefeln, Schuhen, me. 
llenen Hausgeräthen u. ſ. w. 
"Danzig, den 27. Februar- 1890, 
Der Magiſtrat. 


S 


fönigöberger 


f Pferde⸗Looſe | 


a Al 3, Coosporto und 4 
Gewinnliſte 33 . 88 
Zieh sole ich € 
iehung: Unwiderru = 
am 14. Mai. © 


Haupigewinne: © 
24 con Y- und 2ipännige W 
15 8 i 


800 000 | 
1200 000) 
1600 000 
1250 000| 

900 000 | 
1609 900 
15585 000 
_ 2692000 


20 000 - 
10 6000 
35000 
3000 
2000 
1000- _ 
500 - 


20, 


Be: en 50; : Hierzu empfehlen; 1 1 5 1 
| nase zum amtlichen Preis so — 28.1180 
Antheile gültig fü r kammiliche Bla Klassen, für welche wir im Ge 


uip agen 2 
mit 91 90 edlen 
3 162 Pferden u. 
1102 maſſiven Silberge-⸗ 
winnen bei nur 30 5 


N 


winnfalle die im Voraus bezahlte e „ 


EN 


It die Ge⸗ 5 ö 9 7 ar 1 
dente use FF t 
Leo Wolff, 5 Mk. 200,100, 50,— 25,- 18,50 6,25” 


önigsberg As Pr., Kant⸗ 


8 raße Nr. 2. 5 

Obige Looſe find in Danzig 

vorräthig be A HE i 1 { 
E Her: 


755 Verlag, von A. G. Liebes- I 
kind, Leipzig, erschien und istf il 
durch alle Buchhandl. zu bez.: 1 
Führer 
durch den Concertsaal 
von Hermann Kretzschmar.!! 
II. Abth. 2. Theil: Oratorien u 
weltliche Chorwerke 8124 Bog. 
mit über 300 in den Text gedv.I@ : 
Notenbeisp. Preis Al En brosch. = 


00 Bank- Geschäft 
O. . ; 
Telegr.-Adresse: Lotteriebräuer Berlin. 


2 Sümmtliehe Bealee erbitten nur Postanweisung und ist Bestellung, sowie u ste 1 880 € anf 
Y dem Gen derselben zu vermerken. — Jeder Bestellung sind f Porto 10 135 een d 30 Pf., fürcjede Liste Alten vdenik gen. 
8 Beichsbank-Giro-Conto. 
8 ä Fernsprecher: Amt 75 No. 7295. 
Berlin W Leipzigerstrasse 105. 


Be Unter Teriäwiegenbeit 
8 anne Aufſehen werden auch brief- 
lich in 3—4 Tagen friſch entitand, 

8 Unterleibs-, Frauen- und we. 

krank heiten, ſowie äche⸗ 

zuſtände jeder 5 55 gründ! ch und 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom St. gate approb. Specialarn 
r. m e RN EN in Berlin, nur 
Kronenfinahe 2 1075 von 


auch Sonntag 
Veraltete und elle Fälle 
ebenfalls in einer kurzen Zeit. 
Sombart’s Patent- 


Gasmotor. % 


Bekanntmachung! 


0 Vom 1. Mai cr. ab befindet sich mein Geschäftslokal nicht mehr Rochstrasse 16, sondern: 


Kaiser Wilhelmstrasse 49, 


an der Kaiser Wilhelmbrücke. 


— 


15 sehr bene 
5 Für Inserate nn ent 


Schleswig- Holstein, Meckle = 
3 an na e e iR 5 E 5 a . 
Kreisen viel gelesene Zeitung. 2 ed EI & enk F 4 B erlin C Construction. 
Nordwestdentschland 8 ; 
5 un. pr. Quart a 5 e te 5 5 2 9 9 ee | 9 
; Ener 2 Reichsbank - Giro Conto. Telegr.-Adresse: Glücksurne Berlin- asyerbrauch! 
8 ds zuhiger u. 
Nächste Gewinnziehungen: zogelmässiger | 
S. ö 


Billiger Preis! 
Aufstellung 
leicht. 
Zusg, Sombart 
Magdebur 
re 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
at © erschienene Schrift des Mod. - 
r. Müller über das 


2 einen- und \\® 


Saua, System 


sowie dessen radicale m zur Be- 
lohrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


EduardBendt, Braunschweig. .f: 


Dr. Sprangerſche 


Schlossfrelhelt-Lotterle, Ziehung III. Klasse 12. Mal. 


Originalloose zu amtlichen Preisen ½ 92 H., ½ a II., !ı 23 M., % 11,50 M. 
Marienburger Geld- Lotterie, Ziehung: 7., S. und 9. Mai er. Loose * 3. Mark. 
Stettiner Pferde Lotterie, Ziehung: 20. Mai cr. Loose & 1 Mark. 

Jeder Bestellung sind für Perto und Liste ae Pig beizufügen. 


„lite. Huben Schloßfreiheit Kotterie Looſe 


3. Klaſſe ( 1890. 
empfehlen Er ER ee 105 e fh . 
Schloßffreiheit⸗Booſe zie i na; 1 


5. Tach Gicht fu 8 


eit Jahren erprob⸗ IE 
5 Hausmittel geg. ( 


7 Gicht, Rheuma 165 


Magentropfen zum EAN reife: 1/8 At 11,50, ½ AR 23, ½ M 36, L 

6 f a Mi Pi Ma- 1 AN 92. N te und Porto für Einschreibebrief 50 5 chrift an in meinem Beſitz 4 0 8 0 ir 3. ’ u.Nervenleiden‘ Ö 
helfen ſofort bei 9815 & extra. ei Beffellingen erbitten nur g sgen gleichzeitige u. 5. Klaſſe gültig: ½ 96, ½ 48, ½ 24, 6 12, ½% 6 Al, Gew winn⸗ 0 Man überzeuge 9 
genkr., ebelke, Kopfſchm., Faſſa, reſp. auf Poſtanweiſung. Unter chnahme ver- e bei Briginal- 1 Anne! Loofen planmäßig ohne 8 # bon ver nor züge 


Se, g 1 1 jeden Abzug. Fern 


Um Verwechslungen vor⸗ € 


ins ra nicht, Bienaemähe 1869 9 5 zu den 
weiteren Klaſſen durch uns. tis und franco. 85 
Preuß. Lotterie⸗Looſe 75 zubeugen, wird gebeten, beim ER 
. Nlaffe 182. Lotterie (Ziehung 6.—8. Mai 1890) verſendet 0 Ankauf ſtets Kwizda’s Prä- 1 


> res 
Hi mlichſt bekannt fortwährenden Glücksreſult Itnte 
Cud. Müller u. Co., a Baar: Originale: Yı a 1 6, 12 c 78, Yı a 39, Ysü 15 8 ie Preis 6 
etteriehauptbur 5 „ 2: Yı, > Flasche Mk. 
Hamburg, große Johannisſtraße 2, * Franz Joh, Kulzda 


Eingang neben der Börſe. Kreisapotheke Kornguburg b. Wien, 0% 


Berlin, Schloßplatz 7, München u. Nürnberg. (3821 1% 20 17 155 50. fi K c ar Bench e Met e 


15 8 
Carl Kahn, ER Se e W., Neuenburger eee Danzig bei Apoth. E. Kornſtäbt 
(gegründet 1868). 3984 92 


gaſſe Nr. 15. 


Im Ganzen 


Sasse», Ir Man beeile fih Be. rz che Man beeile ſich be. N. der M⸗ 
e e en Nächte Woche Reer r B egen a 5 m il ) Sommerville’s 
a so Große Geld - Berloofung le all | Alfred-F 
882 8 85 2 = 45 = ! mich 59975 und de es Oftoeuhen seyigtelen Selle; . 2 8 It 2 eder 
Sg s 2°. 88.5 Loose à 3 Mark 25 Pf. fe für 30 Mar Ausſtellung von Rindvieh-Zuchtmaterial 2 N. 2160 in EF, F, 
b = Ze: 85 5 55 „on, „ Geldlotterte m zur Venda vom 10. W 12 Mai 1890 M aus a Spitzen 
8 8 8 Sem 8 = E den bekannten Aus- 
ea e arg 90 009 30.000, 15.000 u. f. w. u. 15 Fünfte Zuchtvieh⸗Auktion een 
S S _ 5 ES Akis | Beſtellungen erbittet umgehend „ 
5888 7 ERS} 8 Montag, den 12. Mai, Vormittag von 9 Uhr ab, i ‚Schreibwagren Handlan- 
2 33 8 38 25 SER A.Aschenheim,berlinW „Fri jedr jehstr. id. zu | tur Zeit der EN den Dferdemarht-Riane Mit rn 
Se=22as3 ze 58 888 [Saison 1. Mai bis Ende Septhr. Frequenz 18 33 2215 K = RR ee Sti een zu Bene 
1 = S mo» 5 n er kau mmen: D 6 
eier! 2 — 4 <> io Se up e requenz 189: u 2 ein älterer und 68 1 Jüngere 2, 122 ci Bi me 20 gende Stärken. en 2 
find 300 Mk. Erwerb 300 Mk. 


Königliches Soolbad Kösen. 


Keerdbuchthiere und Nachkommen von 
Bun 15 Jederm. 


Kataloge können von Generalſekretair Kreiß⸗Königsberg i. en ohne ab. off Stell. Off. u. K. 31 


Kaiserin-Augusta- ietoria-Kinderheilstätte. 
3747lan Rud. Moſſe, Köbi, 21¹ 


hiefelbein, Ausführliche Prospecte dureh die Königliche Badedirection. Igratis bezogen werden. 


CCC 


3 ie 5 eo 8 

Schloßfreiheit-Cotterie. 
Ziehung der 3. Klaſſe unwiderrufflich am 12. Mai er. 
Durch Abſchluß eines größeren Poſtens find wir in der Lage, Original⸗Looſe unter amtlichem 
Preiſe abzugeben, und empfehlen: 


fehl ES üllun ung, 
Original-Looſe: 10 M. 86, 1, M. 43, Al, M. 21,50, 1, M. 10,75. ne $ Ba 
Die Erneuerungen der folgenden Klaſſen finden nur bei uns zu amtlichen Preiſen ſtatt. 
9 1/g 1˙¹ 17¹⁶ 1120 1/3 1/ng 
Antheil-Cooje: uz 12. 7,50 6. 3,70. 3. 
Porto und Liſte 40 J für jede Klaſſe. 


Croner & Co., Berlin W., Paſſage 8. 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


Dr. Nöltrer s Kuranstalt und Pension | 


9 8 € 
bei der Wartburg (10 Min.) Eisenach 

r (Sachsen-Weimar). 
4 Stdn. v. Frankfurt, 7 Stdn. v. München u. Berlin, 9 
Stdn. v. Hamburg u. Köln, 13 Stdn. v. Amsterdam. — Die 
Anstalt ist neu und durchweg mit Comfort möblirt. Wan- 


Carl Se) 


empfiehlt 


Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen: Georg-Vietor-Quelle und Helenen-Quelle 


Harzer Sauerbrunnen 
Grauhof. 


in Kinder- und Baby-Artikeln. 
Zurückgeſetzte Mäntel, Kleidchen, Schürzen zt. 


räumungshalber zum Koſtenpreiſe u. darunter. 


Für Reiſende nach Berli 

fi 0 
delbahn. Lichthof. Eigene ER u. le ai 0 \ 3 2 N Bezirk ur eiſen e na el III 
am Thüringer Wald. Vorzügliches Quellwasser. Elekt- # aiſon: eg. -Beiir 
rische Beleuchtung. Dampf heizung. Kanalisa- 7 FE N ll Din 1 e Bea 1 N 
tion. Wasser-, diätetische und Terrainkuren. v. Mai b. Dch g Breslau. zur g f. ch u 8. 


Tengsbadtirftige, Trischröntchn mussen 11235 Fuß über dem Meeresſpiegel. Poſt- und Telegraphenſtation. um Irrthümern vorbeugen, zeige ergebenſt an, 


diein. u. Dampfkasten-Bäder. Getrennte Douchen u, Bahnſtation Nachod. Arſen⸗Ei enquelle: gegen Blut-, Nerven-, daß mein 

; der für Herren 2 70 Damen. Elektro- u. Pneumatotherapie Hern. range been. Lithionguelle: gegen Gicht⸗, Nieren H t | B h ll t N N ) 26 
(Geigel's Apparat). Inhalation. Massage. — Saison@von fund Blafen-Leiden, Alle Arten Bäder und moderne Keilve 0 E In T. ens, I fi Ell All en N 

Mai bis oetober, Zimmer u, Pension inel- elektr. Bel. u. Bed. fahren. Concerte. - Reunions, Theater, Illuſtrirter Wegweifer M 7 

von 7 Mk. an. Näheres dureh Prospekte gratis und fran 50 ER Broipecte gratis durch Die Badedirection. iber Calé Bauer, 


gen, Manschetten U. Vorhemdchen Soolbad und Inhalatorium Salzungen. früher genannt Hotel Bauer, von mir unverändert, wie ſeit 


j werden ſofort beantwortet. 
Mater Snuerbeunnen Graubof 


i Goslar, 
Garer-Bölker in Goslar. 


iu 


a sehn Jahren, geführt wird 


ZNEYSSIoflkra 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu ene 1889, 217 a  nenktima. [I 01 unterhalte meder eine Dependange, nach ift mein Mi 
mtr. Stoffkragen, Manschetten, Vorkemdehen sind äusserst haltbar PO NKung De a 12 Tale BIN One Benienten, ; ; | 


! Kansch ade und. 27% Galsgehalt, jod- und bromhaltige W. Behren 
legant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. Mutterlauge. Bäder. Inhalationen in zwei neuen Inhalgtionshallen i 
7 N18 Stoff kragen, Manschetten, Vorhemdchen werden nach dem d an 7g Trinkeur. Mäßige Preiſe. Günſtige Ge- | D 5 


Geb h einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen, undheitsverhältniſſe (Hochdruckwaſſerleitung). Curhaus (Pächter 
Manschetten und Vorhemdchen. 5 Ae A Berlin und Leipzig Eaifenbilleie, Brofpecte 60975 
g e Badediree 


Bellebte — — 
Die Mineralwaſſer⸗Fabrik 


der 


Adler - Droguerie 


Danziger 


Selociped-depöl Ä 
I. Flemming, 


7, größte und älteſte Fahr- 


ihr / em 


1 
tZ d,: M. , 90. 


HERZ Og . COSTALIA 
Umschlag 7% em conisch geschnittener 


u 17% en: ch > a ar rad-Handlung 
ee ee ee e ee Robert Laaſer, ER EOS. „ge ln e ae. 


ite Umschlag / em breit. 
Dizd.: M. — 15. | P. Füar 0d 5 Died: . . mes, 85. 
Fabrik-Lager von MEYs Stoffkragen in Danzig 


bei: J. Schwaan, I. Damm 8, — Selma Dembeck, Püpierhdig., — Conrad Nürnberg, — 
L. Lankoff, 3, Damm 8 — H, Beck, Poggenpfuhl, — Marie Peisong, Allmodengasse 1b, — 
oder direet vom Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plugwitz. 2222 


Homburger Salz. 


SMUTZIN Bereitet aus dem Wasser der weltberühmten Elisabeth- Quelle in 
X Homburg nach ärztl. Anordnung, ist eins der wirksamsten Heilmittel bei | 
Verstopfung und Verdauungsbeschwerden selbst in 


Gr. Wollwebergaſſe 2, neben dem Zeughauſe, 
empfiehlt 


| Selterſer und Soda -Waſſer, 
Limonade gazeuse 


aus reinen Fruchtſäften, nicht Frucht⸗Kether, bereitet, 


| N 7411 7. N im, 1290 Meuzef, we om in Eng 

Sünfliche und natürliche Mineralbrunnen fz ib e g 
iſteets in friſchen Füllungen vorräthig. ; tu, Cooper Bremier nie. ge, 

Auell-, Sprudel und Badeſalze. Rudge-Maſchine hält alle Records über 1—25 engl. Meilen 


re 8 > 75 Ms. . a i 
Alles zu billigsten Concurrenwreiſen frei ins Haus geliefert. ben Auf Area lng einen wurde der Weltrecord 519 Kilometer 


großes ſortirtesdager 


ſeiner beliebten 


\hartnäckigsten Fällen, sowie bei Hämorrhoidal-| - In Zoppot werden Beſtellungen in der Villa Kofimannlin 24 Stunden von Ns. Holbein gewonnen. f 
’ zuständen, eichtischen Leiden u. Fettleibigkeit. — entgegengenommen. Illuſtr. Preisliſten und e gründlichen BE Unterricht 


gratis. Auf Wunſch Theilzahlung. © \ 
Ainaben-Belocipedes, Zwei- und Dreiräder ve 9109 


Ausverkauf. 
= ’ Die 
J Hol Jalbuff⸗ Fabrik 


Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


Gemäss Ausspruch ärztl. Autoritäten ist es mildlösend, wirkt 
schmerzlos, schwächt die Verdauungsorgane nicht und büsst selbst 


in hohem Maasse geei 
Form und Haltbarkei: 

Erhältlich in all 
zum Preise von Mk. 


a sronsraroı & 
a 1 B 


Se 4... Waschanstalt b 
5 nf ö 55 85 für 0 Zaſcuſten n allen! 
= Füll-, Mull- und Cretonne- on 1 5 


Loo ER Gardinen, 
Marienburg. Schloßbau 3 AN, sowie 
ER 


Königsb. Bierde-Lotterie 3 ML, a 0 | 1 für 0 chte Spitz en et . 


Stettiner Pferde- Sotterte 1A, 
Appretur „auf Neu“ 


Grein e 
el oe ana DANZIG, 
geruchlos und ſofort tro 


Shlipsnadeln, Manſchettenknöpfe, 


neueſte Facons, empfiehlt 


Bernhard Liedtke, 
Langgaſſe 21, früher Gerlach'ſches Haus. 5 


5 


Aehtung !!! 


Antieb Damen u. Herren 
in kurzer Zeit vollen u- starken 


Haarwuchs und ist das wirk- 


J. Damm 19. 


Gummistoff-Regenmäntel 
ATI Bindel, in 


ur. Wollwebergasse 3. F 
Fernsprecher 109, 


Oelfarbe) und farblos 


a: ‚BüchseM.(u.2 0 1 [Langgaſſe 5 am Polizei- 
E f Nr. 26 N 1 45 li bek I gebäude. 
cer Hoppe, (F 8) Da ich meinen Laden räumen muß und kein paſſendes Ver 
ae eee Erfinder und alleiniger Fabrikank des echten Fuhboden- P kaufglokal bekomme, ziehe ich von Danzig fort, 

Parfümerie-Fabrik. anzlack. ö Verkaufe zu jedem Preis 
„Preisl, ub. Beten ete.gratis u. fr. Niederlagen in Danzig bei Richard Lenz, albert Neu⸗ 
BEN? mann, Carl Baettold, Herm. Lietzau, E. ect Ei 


. 0 Filzhüte, Enlinderhüte, Strohhüte, 
Wieder neue Beweiſe. hanten-Droguerie, Breitgaſſe 15. 5 d 


daher nußbaum, eichen und grauer Farbe (deckend wie 


(1817 


(irosse Berliner Sehmeider-Academie 
mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kunn befinde 
ſich nach wie vor nur (38 


Berlin C., Rothes Schloss No. J. 


Regenſchirme, Sonnenſchirme und auch a Vor Täuſchung durch andere innoncen wird gewarnt. Broipectegratig, 


Wiener u. Pariſer Neuheiten. Opels Kindernähr⸗Zwiehack, 
Die ganze Ladeneinrichtung u. a. m. zu jedem nur annehm- 5 kalkphosphathaltiges Nährmittel 


n 5 0 e (atrophiſche), knochenſchwache (rachitiſche) 
inder 
(3341 


(40 
N. F ränkel, Lauggaſſe Nl. 20. t Raths-Rpothehe. 


Eiſerne Schiebkarren 


mit Gußftahlrädern ca. 1 Hectoliter Inhalt 
pro Stück Al 20, bei mehr als 10 Stück 
billiger. 3 


Ludw. Zimmermann Nachfl., 


Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


Schleſiſche Uhrenfabrikation; 
Einzige Taſchen Uhren - Fabrik Preußens. 


uppen, Gebrüder Eppner 
Ergebenſt ad. Weber. es ER 
1 Juni 1 Fabrik für: Taſchenuhren, 


Nachd i . DIN a } 
si, fee d e e (GEN a 0 FEN 
29 8 ar einen ſchönen 8 Uhren Schiffschronometer 8 
Anerkennung über ie Khao a 9 Thurm-Uhren und N 
Pte e ausgeinrochen haben, fo W.ächter-Control-Uhren. 


itte ich Sie, mir auch 3 Büchſen 5 
Bomade & 1,00 gegen en Lager: Berlin, 34, Charlottenſtraße 3 
Werhſtatt für Reparaturen. 


95 = [SCHERING PEPSIN-ESSENZ 


Hochachtend Georg Pfeiffer, 
2 Büch 


enthält cu. 8% mehr Nährstoffe bei besserer Löslich-. 


Sodbrennen, in e dee ie Folgen von Uns | 
keit und feinerem Aroma als holländische erste Marken. 


Nmäßigkeit im E n 
ne 
Schering s Grüne Apotheke \ 
4 Berlin N., Chauſſee⸗Stra 2 
RE: I faſt fämmil.Apothelenn. b.renonmiet.Dre- 
gend nge 


Schöne Haare Dir bey ahre 


> r 
Ei EL > N 8 
1 0 ße AS { ae 
IA 7 5 N 7 = 
8 . 7 8 h 
0 * i 


19 l N i 
And ARE 2 
AI. Germania - Pomade 
anerkannt bestes Mittel zur Pfiege und Förderung des Haar- 
nd Bartwuchses. Ueberrasehend schneller Erfolg tausend- N 
zu Tausenden fach bewährt. Eleg. Flacons a 1 Mk. 


— [4 

ferner zu haben bei: 

Kerm. Lietzau, Drogzerie, Holı- 
markt 1 und E. Faegtel, Ele⸗ 
Shanten-Apotheke, Breitgaſſe 15. 
Mer kein Badezimmer hat, ſolſſe 
ſich den illuſtrirten Preiscou⸗ 
kant der berühmten Firma S. 
Wenl, Berlin, Mauerſtr. 11, 


> 7 ® = 
Patent-Kugel-Kaffeebrennen 
für 3 bis 100 Kilogr. Inhalt, in mehr als 
18000 Stück verbreitet, dureh hervorragende 
Leistung, langjährig erprobte Solidität u. denkbar 
einfachste Construction weithin bekannt. Ausser-t 
ordentlich nützlich f.jede Colonialwaaren-Handlg. 
ericher MHaschinenfabrik, 
Emmerich am Rhein. 
„ Günstige Betriebsberichte erfahrener Fachleute 


Unübertreffliches, patentirtes 
Auffrisch- und Färbemittel 


85 5 für unscheinbar gewordene u. verblasste Stoffe 
gratis kommen laſſen. (1900 ? aller Art. Kleidungs- u, Uniformstücke, Möbel- N 
= IN u. Schirmbezüge, werden durch dieses einfache 1 
G. { H Mittel auf sichere Weise gereinigt und wie neu 
E N T E behandelten Stoffe nicht 8 = aufgefärbt. „Vollständig unschädlich, die damit 1 
an; i i 2 ven 8 1 x A 7 5 5 e 
A e ee Vorthelk zn j8der en 5 Seen A EN 2 = Zahlreiche Auszeichnungen ag H. Gutbiers Kosmetische Ofäcin, Berlin SW. II, Bernburgerstr.6 &°e 
besorgen eisung käuflich in A en auf Welt Il Fach- Land „Gesetzl. geschützt. Heht zu haben in allen Eingetr. Marke, 
anweisung potheken, Droguen- u. Farbwaaren - Geschäften in allen a Veltausstellungen, Fach- und, saus © = 2 
J. Brandt Und gangbaren Farben à Stück 25 Eig. Die Fabrik liefert nur an Wiederverkäufer. stellungen, zuletzt Köln, höchster Preis für Röstmaschi- mit Plakat belegten Droguerien und Geschäften. 


N 21% Fabrikante Stoiffarben, Eier- R Idorf. G illes München, ein- e 
G. W. 15 Nawrocki, Gebr. Heitmann, Köln, faber, Narzzdrr- u. Mikndopapier, nen; Düsseldorf, Go nen, em etöfchrank billig mu . Daß Grundt.Sandg 28 b. 900 Sm. 
L 


UN 


erl. V. No ster 8 if. E 
erlin W., iedrichstrasse 79. Tintenpulver, Broncen in Pulver u, flüssig, Abschlüsse durch Ed. Mollenhauer, Danzig, Tobiasgasse 6. E ko akaufheaafie 10. „. verk. Arnold, Sandg. 37. 


. Dr einer Nr rr r TEE RER 1 ne U 


Antiengefeilfchaft Brauer Bonarth Sur Er fangen der 


[ Speciatität: | | bi &B k Gpecialität: | ar Doctorwürde 
I mus : önigsberg i. Pr. 8 
Damen⸗ ou ier are * Wüſche⸗ Das Bier obiger one empfehle ee (nach Münchener Ae aße Sue x 


(Schiffer decker) 
=: — 8 f Art gebraut) und als Märzen-Bier (hell). mation ertheilt u. B. D. 20 
Specialität: El 76 Langgaſſe DANZIG San 9 8 aff e 76. as | Austoktung. | Der Preis beträgt für die bK 5 Voigt, 4190 Exped. ber „orbb.Allgem, 


Echte Ziegenleder- 


Hotel de Petersburg, Langenmarkt 13. 


n ae rage. Neue Auslagen großer Gortimente | Cafe Ludwig, Halbe Allee. 
Um Irrungen zu Ang estate ich mir, den mich beehren fähige Perſenen jeden Standes 


elten schöner Qualitä S N 
6 18 1 St 
2 A n 1 {= a 0 un [= of E. den Gäſten die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das von zu 6 Proz. gegen pünktliche 


Aer fig 
blen. Mousauetdirs M 4,00 g 
; 8 mir verzapfte 
Kalbwollene St 100 Etm. breit A. Meter 50, 60, 75, 90 3,1 Al, in latt, klein gemuſtert, fratenweiſe kückzahlung. Adreſſe 
8 Stein, carrirt und brochirt, in ſchönſten Farben. a 2 Se dunkle Ponarther Exportbier, Ereditor in Budape 


Reinwollene 8 100—105 Ctm. breit ü Meter 90 3, 1,00, 1,30, 1,40, 1,75 A, beite Qualität 1 in ſeiner vorzüglichen Beſchaffenheit dem Münchener Bier fh d 30 


kommt, in3/1 Liter für 15 Pf. verabreiche Gleichzeitig empfehlef : —— : 3a 
Ein Lehrling 


Geld⸗Darlehen! 


als Berfosaleredit für credit⸗ 


7. a 27 e 8 
51 Landtage a dem Rath- 
us 

ü der 1848. (1816 


Neinwollene Beiges rané Nouveautés 100—105 Etm. breit d Meter 1,40, 1,50 200. 2,50, 4 Uli das elle Bonart kannt beit b 
Reinwollene Beiges Noppé Nouveautés 105 Ctm. breit d Meter 1,80, 2,50 M.“ in e J Kudie Diet. 
Reinwollene Beiges engl. Garreaur 105 Eim. breit a Meter 2,00, 2,75 M. er g. 


Beinwollene Beiges Bomben Deſſin 105 Ctm. breit ü Meter 2,50 A. Oliva. : kann ſofort eintreten. 

Reinwollene sen in bien d l 125,1 50, 180, L 2 Zarbentönen in glatt und . 100 bis > B. Groſſ e 
Ingliſches und gemiſchtes m. breit ü 5 . ‚ „2, 5 Kktiengeſellſchaft Brauerei Ponar th aue 555 on 
Brauſepulver, 31 1 Eins egm ingen: (Schifferbecker) SH 5 


Königsberg i. Pr. 


Eitron- u. Himbeer- 
5 ER Reinwoll latte und Fantaſie⸗Stoffe in 1 weiß, elfenbein und creme, reellſte Qu lite iten] . 1 alleinige Vertretung obiger Brauerei habe ich für Oliva 
Limonadenpulver, et te a a belt a ier 1.8, 1.50, 105 5 2: 50 il. . nommen und empfehle das Bier als dunkles (nach Münchener 


; Geſtickte Nanſoc⸗Roben in weiß, elfenbein und creme 8, 6, 7, 50, 9, 10, 12, 15, 18 M. 1 gebraut) und als Märzen-Bier (hell) direkt aus meinem Eis. 
-Limonaden- 5 5 keller 14190 
Braufe-Li Zufammenſtellungen hocheleganteſter Neuheiten in Carreau, Bomben Raus, Nopp6, Damafiejhellet. p e me oe lan 10 ar. ( 
Reinfeidene Satin-Merveilleur noir, 53 Etm. breit 4 Meter 2, 2,25, 2,50, 3, 63990. y M. 
Citron - Limonaden- Beineiene Satin-Merveilleux coult. 4 Meter 3, 3,30, 4, 4,50 Al. 
Eſſenz > Sowie Faille, Francais, ‚eat n Ducheß, Gröpe, Rhadames, Gurah und Atlas in hellen und] Zoppot. za) 
garantirt reinen alen Far KAktiengeſellſchaft Brauerei Bonarih 
Die Firma führt nur ſtreng reelle Qualitäten. i Königsberg i. Pr. 
6 a in ft Feſte Preiſe! Proben und alle Aufträge von Mk. 20 an franco! „ Die alleinige Vertretung bopiger Brauerei habe ich für Zoppot 
\ Dee 5 Mürzen Bier (hell). Der Preis beträgt 10 Pf. für ns . Pei e 1 


Bonbons, und geſtickter Roben in denkbar ſchönſter Ausführung von 15—6 Paul Schubert. 
Reinjeidene Gaiin-Merveilleur, 50 0 und elfenbein für Brautroben d Meter 3, 3, 30 4, Sl. 
Geidene Beſäle in eoult,, weiß und ſchwarz in großer Auswahl. (4308 
Himbeer, Kirſch⸗ und diser e 
| Per Caſſe 2 Proc. Rabatt. e e in Hef drehte, 
Einanaden-Ertrucl 


SEHEN DE Neu eröffnet! 232 Neu eröffnet! See 
A name Kohlenmarkt Nr. 34, i Kohlenmarkt Nr. 34, Confirmationen ; er 715 Mann, 
ober 5 i er 5 Materialiſt, un geſtützt auf 
Gr. Wollwebergaſſe 2. Herren-, Damen-, finaben- ante, Beſätze, Bändern f Pee dee de 


Steinkrug b. Pretoſchin zu ſenden. 
Rüſchen, Jabots, Handſchuhe, Corſets, = fein Waaren-Engros⸗Geſch. ſucht 


Ei 
3. ſofortigen Antritt einen ge- 
Schmuckſachen. 5 anden Comtoiriſten mit 12 15 


mM und Mädchen-Confection. 
tagen- Biltgfte Berugsauelle damis. . Albert Zimmermann, ee u Guben 
Eller . Auswahl. Strengſte Reellität. n e es. Langgaſſe 14. En detail. e ch. 

5 Dieter magenftärkende Liqueur 1 Hirschberg, Ba Sea SER © fun n einem Maier aluagzen. 
2 hn angenehm e ol a 0 | 0 0 6% 1 unter Ka in der 
Mit Flaſche Mk. 1,50. au eumarkt A. 3, Eingang neben dem Sladtthe⸗ Hiermit beehre ich mich, ganz ergebenit anzuzeigen, daß Exp. dieſer Zeitung erbeten 
Julius . Götzen, 


Conditorei Langenmarkt Nr. 8 — 
übernommen und unter der Firma: „ 9 1 
Hundegaſſe Nr. 105 5 


Gonditorei und Café vn Theodor Tönjachen, 
Müchen⸗Eſen . 


f vorm. S. d Porta, 
neu eröffnet habe. 
ſicherer a, gegen 
mpfiehlt ER 18 164 


ährend einer nit mien Thätigkeit in dieſem Ge⸗ 
in Fläſchch 5 d 25 Ju 
Adlerz Üroquerie, 


khäfte, gemeinſchaftlich mit meinem verſtorbenen Schwager 
Robert Laaſer, 


d Porta, ſowie in erſten Etabliſſements in Berlin und Kopen⸗ 
Gr. Wollwebergaſſe 2. 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
Hochdruck und 1 


Dampf-Dreih-Majchinen 


Hagen, hatte ich e 1 55 Erfahrungen in meinem 
ache zu ſammeln. Ich werde beſtrebt ſein, allen Wünſchen 
und Anſprüchen des geehrten Bublikums n zu tragen, 


und namentlich durch vorzügliche Güte meiner Waaren, pein- 
in allen Größen, unter Garantie für unübertroffene 


denheit der mich Beehrenden zu erwerben. Ich bitte mein 
Leiſtungen, geringsten Brennmaterial-Berbraud, beite Con⸗ 
ſtruction und vorzüglichſte Materialien aus der Fabrik von Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. (4319 


Leinrich Lanz, Mannbein, Vente, dene met en Theodor Tönſachen. 
empfeh len 


5 Hodam & Ressler Sa Danzig, 


Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis und franco. 
Zahlungserleichterungen. 


in. günſtiger Lage ſofort zu 
9 8 eſucht. 

Abreifen unter Nr. N in der 
Exped. dieſer Zeitung erb. 


Kurort Carthaus. 
1 5 5 finden freun 1. 5 9 
terialienhandlung in Marien- Waldes nahere bei Fanden 5 
mil A. Baus, e erde dee a 


7. Er. Gerbergaſſe 7. —9— 1 e Junfor, Selbftverfänldele Schuhe 
Leder⸗Treibriemen Marienwerder Westpr. e , e 
jeder Art, einfach und doppelt BR 25jahr. pract. en 
nicht approbirter e, Kan, 


werden ſchnell und billig mit der 
Kleiderſtoffe n Bäckerei.... 
in neuen Farben, been Fabrikaten ( g Strom. ann Sn Find 


Eine ſeit 5 Jahren be- 1 mit etwas Beigelaß bei 
von J. ver pa Solingen, ſtehende Bäckerei iſt Um. n. geb, u. gemüthl, Fam. m. ein 
u + 
iehlt (4288 


500 Mark b ben ben 
ht es ahumaller 


. a Flacon 60 Pf. jemals Zahn- 

Munde pie bekommt oder aus dem 
unde x 

John. Geer Kothe Nachfigr., 


rlin. 9 
In Damig in der Raths-Apo- K 
73 — bei] ey Sser 8 

ert Neumann, Carl Paeho 7 f 
Tb Harder und Robert e peptonisirte 


\Eisen-Mangan- 


Flüssigkeit 


vonärztlichen Autoritäten“) erprob- 
tes und empfohlenes Mittel gegen 


Dampfschneide- 
fache mühlenerundstück 


in beiter ul empfiehlt billigſt al HO nd ar 8 und Bauma 


benütze zur Pflege des Teints 
nur 11 N 5 


ſtände halber von ſofort eig Anſchluß b. 1. Auguſt g 
zu vermiethen. Off. m. 8 1 unt. 227 in 


Blutarmuth, zu ſehr billigen Preiſen die Stahl⸗ und ei ‚Oiienkurmaaren- a ‚Offerten unter, 01 15 [oer Exged. d. 3g erb. 
. : 5 u one, uten Mittagstiſch finden gebiſd. 
Bleichsucht, \ empfiehlt N. Michel 8 Elbing. G junge Leute In gabi. Familie 
= Schwächezustände, — . . 11, vis-a-vis dem 5 Abr. 7. 6 28, 15 der Expedition 

e ge 1 yon ane ge, lech ddl Ludwig Sehastian uahaufe, Der Ser, Gäuliehrer Mitten dieler Zeig erbeten. 
58 8 0 ein e , en e d 2 Dominkum Bangjchin)D. und nee dee des, Ke-|ogn, Meinem e verge 
denberg, Langgaſſe 10. 8 zu 1 15 ee Seinen-‚Denufachirmanren-, . ee ern-Randluns. bei Brauft verkauft Grund me * af 91 75 gch 115 Cavenlaha e ee 

n ebrauchsan- Ja * von ſofo zu verm. a 

N h 1 5 al 2 Wint er-Atruummftrob. . Ye a Cäſar Sint, . Damm 11. 4278 


A Flasche beige- 
geben. — Man 
achte auf die 


29, Langgaſſe 29. In Kozielec bei re 115 dem, pon. 5 Auskunft mi Geſucht Sommer- 


Bengaliſche 


Vorstehende Meltpr. ſtehen zum Berkauf: gierung eingeſetzten Verwalter 
Schutzmarke, — 2 des Grunditüchs, Königl. Bolizei- wohnung 
Vun ene den, Schwarz C 150 junge Nambonihet⸗ re e Datae 
Flammen, ar Weiß. achemirs Namnwol⸗Matterſchafe Soanmisthal e Lende Fee unler #127 an b. ker 
N Drei, pe, 4e Ferran in den Gifenbein- 3u Einſegnungskleidern, e . ui Senn 


Apotheken oder direct zu beziehen zur Zucht, von großer und tiefer 


Spazierwagen, Becherbe 117 iſt der gewölbte 


Bierverlagsheller zu verm. 


a leuchtend, per atur, a 
Pfund 200 /öiähr. dito offen oder verdeckt, wird zu Derſelbe eignet ſich auch als Lager⸗ 


„bei mehreren 


beſonders preiswerth. x 4255 


Pfunden billiger. Baiısapotteke Wilhelmshaven, kaufen gewünſcht. keller und ka 
| nn v. ſogl. be 
Leuchtſtangen und sin g nee, bein, am mel erpebiten unter Ru. da in der werden. N. Schelbentill tere. 13,9. 
r. 80, vi tejer U 2 2 ĩ ͤ d EUER 
Fackeln, 15 an ztlicher Central-Anzeig. Nr. 8, Maſt. ec e der nt erhalte erhaltene 


Meerde bei Rückenwäſche 


Wade e , Berlin, vom und darüber. Abnahme a 


ſowie „5 Ost. 188 


enerivert 1115-800 Etr. Daberſche 5 | 
fab e Od A Saen Tritot Tailen und Blonſen, Fabril⸗Clabliſenent! Schi pner Segel er wee sn, 


ſtellungen von 5— 
ind im Ganzen oder getheilt billig 
in Danzig, gut gele h 5 BAR 
Bengal Ka ser iu verkaufen. (8887 größte Auswahl zu billigſten Preiſen. (8634 Wohnbau, billig bei Al 20 bis steht für 1000 MM zum 12 5 e e 5 dis 


iber, 15 terhagersalle 4,1 Tr. 
E Braunswalde. W. J. Hallauer, Langgaſſe 36 u. Zifhmarkt29. N 11 1 7 au BEN: B 1 Uhr Mittags 5 
Di r Seftung erbeten. 


‚Setra-uniformitäcke Das Ladenlokal 


R 5. dere 
Rentables d. ger de ee e Wollwebergafte 2 


chur. 


250 in der Expe 


a 
| eNIER-0J10A A 01 u aJstiste1d gef OnaN 


Lad. u. Kell. (freg. fe . 3 ver- 


en: 6 JOYJS8UyL "SinquieH ul mit Unter ſatz u. Marmor⸗ miethen Näthlergaſſe 
Adee aues eee platte zu verkaufen. Näh hra Treue Well 256, Beranda mt 
= ne Droguerie Verkauf. u ee d. Dt Säul. kl. Wohn, m.Gärtch zv. 


Robert Laaſer, 


Sen e e 2 die Bart erre-Bele egenheit 


1 pun esl a 
Gr, Wollmebergaffe nr. 2 e ch meine in der Weiden⸗ Nur für heirathsluſtige 


gaſſe 9 5 
ur Niederſtadt. Näh. 


Damen und Herren. ſiſt vom 1. M 
Gr. Wollwebergaſſe 2. 


Unter der denkbar Zeſchäft oder Comtoir paſſend, 
Heirat 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Sehrenstr. 27. 
Relchsbank-Giro-Conto ® Telephon No. 60 


vermlitelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte Robert £aajer, 
Keißzbauers pale EEE ayası]3ue erhalten Damen u. Herren ſofort 


zu den coulantesten Bedingungen. Apotheker. (4191 
> 2 m SPUOZIISOG Anne = = 5 
f | Kostenfreie Controite verionsbarer Eitecten. | um er Dee expedition 
RB 1 1 5 = % = eneral⸗Anzeiger Berlin SW. E 2 
reis per Schachtel 7 au Hein fehierfr. brauner Kostenfreie Coupons-Einlösung- Brauerei, 3 


beziehen in den Apotheken. BIN h rl r Effeoten, 
r Benchtenswerth. | Kanggajfe 17 


der Kate e 8 oſtpr. Wallach 

adtapothene. ; + 9 Sowie j uflage erschi Bro ital rückten Alters wegen mit geringer anne ſofort eine feine Dame 

‚Eine Dame, cautionsf,, wünſcht nur von Offizieren geritten, fteht] [ ae Spoculatiom nit. besond rer. . . der 6.2431 beſörd zu verkaufen. Off. sub oder Herrn mit Vermögen, zu iſt eine 1991 zu vermiethen. 
die 11 2 5 einer Filiale zu über⸗ a zum Verkauf. Zeit- und Prämiengeschäfte“ er befördert die Annoncen⸗ neuem ſehr günſtigem Unter- 

post. Herten erb. Lang 045 12 Näheres: Futtermeiſter 3. Batt. } rsende — grau und Samos. Expedition von Kagſenſtein u. nehmen in 3oppof, Antwort Druck und Verlag 

poſtl. Chiff A . 312! Artill.-Raferne, hier. (4058 — . —PDogter K.-G., Königsberg i. Pr. “erb. i. d. Exp. d. Jig. unt. 4229. von A W. 1 in b Danıie 


uouou 10393 J991p 


größten nee e eee Park. 
Discretion ag 18 250 


Allgemein anerkannt das Beite 5 N 
für hohle Zähne iſt: Apotheker e oni ’ste vin 808; 


